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im Kreise Arnswalde, 


N. 993, 


Die Danziger Zeitun 
der Sonn und Feſtkage um 5 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thin u, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, 
erſcheint täglich mit Ausnahme 


Uhr Nachmittags 


gs. 
Beſtellun in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
m del allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. \ 


Die Danziger Zeitung wird auch 
auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. 
für Bromberg: Hofbuchhändler 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Regierungs⸗Secretair, Rechnungsrath Henſel zu Köslin, 
den Rotden Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Steuer⸗ 
Ants⸗Aſſiſtenten Carl Heinrich Korndorff zu Wrietzen im Kreiſe 

Barnim und dem Förſter Johann Ludwig Schultz zu Rohrbruch 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


In dem Nach- 
drucksprozeſſe wegen der Broſchüre Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen hat das bieſige Zucht⸗ 
Buchhändler fleige⸗ 


Wien, 27. Juni. Die heute erſchienene „Preſſe“ meldet 
als Gerücht, daß der Kaiſer heute die beiden Präfiventen der 
ungariſchen Häuſer, Apponyi und Ghiezy empfan⸗ 
gen und aus ihren Händen die Adreſſe entgegen neh⸗ 
men werde. Dieſelbe werde durch ein königliches Reſkript be⸗ 
antwortet werden, welches das October⸗Diplom und das Februar⸗ 
Patent als Reichsgrundgeſetz betonen und die Aufforderung zur 
Vornahme von Reichsrathswahlen enthalten werde. 

Wien, 27. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes interpellirte Rech bauer den Miniſter des Aeußern, ob 
und welche Schritte die Regierung in Betreff der Wiederherſtel⸗ 


lung der kurheſſiſchen Verfaſſung vom Jahre 1831 zu thun bes 
abſichtige. — Der Vicepräſident des 


Herrenhauſes, Philip 
Krauß iſt geſtern Abend in Schönbrunn geſlorben. ö 


London, 26. Juni, Nachts. Mit der Ueberlandspoſt hier 
eingetroffene Nachrichten aus Bom bay vom 27. Mai melden, 


daß der Hungersnoth abgeholfen fei. In den ſüdweſtlichen Pro⸗ 

inzen und in den Udigo⸗ iſtri Nn b. chten 7 hen Vie 
Regimenter waren bereits aufgelöſt worden. Die Armee mißbil⸗ 
ligte die Amalgamation beider Armeen. 


Die Reform des Zollvereins. 

Der deutſche Handels tag, die neu geſchaffene, aus der 
freien Aſſociation der unmittelbar Betheiligten hervorgegangene 
Vertretung der Geſammtintereſſen des Handels und Verkehrs der 
deutſchen Nation, hat ſeine Geburt durch eine Reſolution geweiht, 
deren Inhalt für die wirthſchaftliche, nationale und politiſche Ent⸗ 
wickelung unſeres großen Vaterlandes von der höchſten Bedeutung 
werden kann, wenn das ganze deutſche Volk ihn als Programm 
einer entſcheidenden Haltung bei der bevorſtehenden Erneuerung 
des Zollvereins adoptirt. 

Die gegenwärtige Organiſation des Zollvereins leidet an 
wei ſehr weſentlichen Mängeln, die ſich während des 30 jährigen 
Beſtehens derſelben immer deutlicher als ſolche erwieſen haben. 
Einmal iſt der Zollverein ſeiner Form nach kein für immer feſt 
dauernder Verband, ſondern nur ein völkerrechtliches Bündniß 
zwiſchen den einzelnen Staaten auf Zeit, das nach Belieben fort- 


bejahende Antwort hierauf zu bringen. Dieſelben wurden in die Capi⸗ 
täns⸗Cajüte gefuhrt, und dort mit Champagner und Danziger Liqueu 
bewirthet, und beides ſchien ihnen zu munden, obgleich ſie dem letzteren 
und ftärteren Getränke entſchieden den Vorzug gaben. Sie hoben das 
Glas, ebe ſie daraus tranken jedesmal zuerſt an die Stirne. Dazu rauch⸗ 
ten fie ihre kleinen Metallpfeifen, die fie zu dieſem Zwecke in einem Fut⸗ 
teral von dickem Papier, und in Verbindung mit einem aus demſelben 
Stoff gefertigten Tabatöbeutel ſtets bei ſich tragen. Die außerordent⸗ 
liche Kleinheit dieſer Pfeifen, die nur ohngefähr eine Priſe feingeſchnit⸗ 
tenen Tabak ſaſſen, und nach zwei bis drei Zügen immer wieder ausge⸗ 
klopft und geſtopft werden müſſen, erhält den Raucher in fortwährender 
Beſchäftigung, und beſeitigt die Monotonie und Langweiligkeit, die bei 
uns mit dieſem Vergnügen verbunden iſt, vollſtändig. i ; 
Am nächſten Sonnabend den 8. September fand endlich der feier- 
liche Einzug des Geſandten in Neovo und in das ihm angewieſene Haus 
tatt, und es wurden alle Seeſoldaten der „Arcona“ und der größte Theil 
brer Matroſen ausgeſchifft, um ihm das Geleit zu geben. Auf unferer 
Fahrt nach Land ging ein japaneſiſches Boot mit zwei Beamten voraus 
um uns den Weg zu zeigen, und ſie brachten uns an einen großen Lan⸗ 
dungs platz, der von allen Seiten durch himmelhohe ſchwarze Bretter: 
zäune abgeſchloſſen war, und auf dem ſich nichts befand als einige kleine 
äufer, in welchen die Beamten wohnen, die ihr Dienſt hier zeitweilig 
efielt. Bei unſerer Ankunft empfingen uns eine große Anzabl zwei⸗ 
chwertiger Würdenträger, welche jedem Offiziere und jedem Mitgliede 
der Geſandtſchaft ein Pferd zur Dispoſitſon ſiellten. Dieſe Pferde find 
von kleiner Geſtalt, und weder ſtark noch ausdauernd, aber ſie ſind willig 
und munter; es waren nur Hengſte, und ſie waren gegen einander von 
feindlichen Gefinnungen und Antipathien erfüllt, denen ſie durch Schla⸗ 
en mit den Hinterfüßen Ausdruck zu geben geneigt waren, eine 
Kampfesart, durch welche häufiger den Beinen der Reiter als den ſtrei⸗ 
tenden Parteien ſelbſt Schaden zugefügt wurde. Außerdem theilten ſie 
den Widerwillen, welchen ibre Beſißer gegen Fremde fühlen, und als wir 
uns ibnen näherten, ſchauderten fie mit allen Zeichen des Schreckens und 
der Abneigung zurück, und leiſteten allen Verſuchen ſie zu beſteigen, ſo 
energiſchen Widerſtand, daß ihnen häufig die Augen verbunden werden 
mußten, ebe dies möglich war. Sie waren nicht beſchlagen, ſondern hat: 
ten an den Füßen nur Strohſchuhe, um fie vor den Unebenheiten des 


Organ für Weſt⸗ und 


im nächſten Quartal in bisheriger 
Poſtämtern, ſowie bei unſern 
Louis Lepit, 

für Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung, 


— —— — 


Volkszahl der Vereinsſtaaten geeignete Rücksicht zu nehmen iſt. 


Freitag, den 28. Juni. 


Weiſe erſcheinen. 
Agenten: 


geſetzt, aber auch aufgelöſt werden kann. Aus der Natur dieſes 
Bündniſſes ergab ſich von ſelbſt der Modus der Berathung und 
Beſchlußfaſſung in allen Vereins angelegenheiten. Sie liegt in der 
Tyat aus ſchließlich in der Hand der Regierungen, und die Stimme 
des kleinſten Staats hat daſſelbe Gewicht bei der Entſcheidung, 
wie die des größten, ja wie die aller übrigen zuſammen genom⸗ 
men. Dann iſt von einer unmittelbaren Einwirkung der Landes 
Vertretungen, wie fie ihnen kraft des Steuerbewilligungsrechtes 


und ihrer legislatoriſchen Befuguiſſe zufteht, keine Rede. Sie ha⸗ 


ben bisher nur ihre Wünſche in Bezug auf die Zoll- und inter⸗ 
nationale Handelspolitik bei geeigneten Gelegenheiten den Regie⸗ 
rungen zu erkennen geben können. Von dem guten Willen dieſer 
hing es ab, fie bei den zollpereinlichen Verhandlungen zu berück⸗ 
ſichtigen. Den Beſchlüſſen der Regierungsvertreter⸗Conferenzen 
mußten ſie hinterher, wohl oder übel, wie einem fait accompli 
ihre Zuſtimmung ertheilen. i 

Wir wollen nicht verkennen, daß bei der Lage der deutſchen 
Verhältniſſe ſeit 1815 dieſe Zageſtänoniſſe an die Regierungen 
der auf ihre Souverainität ſo eiferſüchtigen Mittel- und Klein⸗ 
ſtaaten nöthig waren, um in Deutſchland eine volkswirthſchaft⸗ 
liche Einheit überhaupt anzubahnen und allmälig zu erweitern. 
Jetzt aber, wo die immer inniger verwebten wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen die Aufrechthaltung. der Einheit gebieteriſch fordern, wo 
die Einſicht, daß ganz Deutſchland in jeder Beziehung ein innig 
geſcloſſenes Ganze werden muß, mit jedem Tage in den Ge⸗ 
müthern immer weiter um ſich greift, können dieſe der vollkom- 
menen Entwickelung hinderlichen Hilfsmittel nicht mehr in An⸗ 
wendung kommen. K 

In richtiger Würdigung der Intereſſen und Bedürfniſſe der 
deutſchen Nation bat daher der erſte deutſche Handelstag erklärt, 
daß der exnere Melt: * ollvereins Deut d 
größter Bedeutung, daß der Beitritt der noch fehlenden Staaten 
aufs eifrigſte zu erſtreben und ein immer innigerer Anſchluß 
Oeſterreichs auf jede Weiſe zu bewirken iſt, daß aber nach Ab⸗ 
lauf der Verträge in Bezug auf die künftige Organiſation des 
Zollvereins darauf Bedacht genommen werden muß, die Geſetz⸗ 
gebung der Vertretung der vereinigten Regierungen einerſeits, 
der der Bevölkerung der Vereinsſtaaten andererſeits gemeinſchaft⸗ 
lich zu übertragen und zwar der Art, daß die übereinſtimmenden, 
durch Majorität gefatzten Beſchlüſſe dieſer beiden Körperſchaften 
als endgiltige Geſetze im ganzen Zolloerein einzuführen ſind und 
daß bei der Zuſammenſetzung dieſer beiden Vertretungen auf die 


Hieran kaüpft ſich von ſelbſt die Beſeitigung der noch beſtehenden 
Hinderniſſe des völlig freien Verkehrs im Zollverein, alſo der 
Uevergangsabgaben und ber Ungleichmäßigkeit der Verbrauchs 
ſteuern und die Wahrung der Handelsintereſſen nach außen durch 


man Flien Conſularagenten und Annahme einer gemeinſa⸗ 
agge. 
Es iſt keine Frage, 


men 
daß ein auf dieſe Weiſe wirthſchaftlich 


auf dem Rucken, wo ſonſt der Sattel lieg 
ſtrument, welches aus zwei ſchweren hölzernen Bügeln beſtand, die 


Schmerz 
daran, 


aus den Händen geben 
hatte ſich der Zug geord⸗ 
n eine Anzahl Jakonins, 


h Ä ! er gewöhntes Auge keinen 
günſtigen Eindruck. Sie ſaßen krumm und —— über geben t, und 


die Knie batten ſie hoch empor gezogen, und ſahen überbaupt ſo aus 
als wenn ſie fürchteten jeden Augenblick ner zu fallen. Ihre 
Körfe waren unbededt, und das Haarſchwänzchen auf der kahlen Over: 
fläche derſelben zeigte nach vorne, gerade i 
ſes, nach dem jie ſteuert, und nach hinten ftredten ſich die Scheiden 
der beiden Schwerter weg und machten die ganze Erſcheinung ſteif und 
unbehilflich und zum Gegenſatz von dem, was ein Reiter ſein ſoll. 
Hinter ihnen kam die Muſik und dann in der Mitte der Seeſoldaten 
und gefolgt von den Matroſen, ritt der Geſandte mit ſeinen Beglei⸗ 
tern und nun wurden zu gleicher Zeit die Thore des N 
geöffnet und vor unſerem begierigen Auge lag endlich eine Straße von 
Neovo, gefüllt mit einer dicht gedrängten neugierigen Menge, die uns 
detrachteten, ſo aufmerkſam und erſtaunt, als wären wir Bewohner ei⸗ 
ner anderen Welt geweſen, und auf die wir mit nicht geringerer Ueber⸗ 
raſchung ſchauten, und fe vollkommen war unſer Intereſſe durch die 
Maſſe von fremden und f emdartigen Erſcheinungen, die ſich von allen 
Seiten unſeren Blicken boten, gefeſſelt, daß wir den Weg nach dem 
Hauſe des Geſandten viel zu 5 fanden und unwillig waren, als wir 
ſchon nach einer Viertelſtunde daſelbſt anlangten. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 
4785 nehmen an: in 

m Leipzig: Heinrich 


wie die Nadel eines Compaſ⸗ 


1861. 


w. und 32 princess Street, Maucheſter. 


Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
etitzeile oder deren Raum. 
Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
übner; in Altona: Haaſenſtein u. 


Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Zeitung. 


ſtpreußen. | | 


Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr., 


für Königsberg: Eduard 
für Stettin: Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. 


Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 


geeinigtes Deutſchland nicht auf Zeit, ſondern für immer conſti⸗ 
tuirt werden würde, weil bei der ſchnellen und mannigfaltigen Ent⸗ 
wicklung der wirthſchaftlichen Verbindungen, die unmittelbar dar⸗ 
aus folgen würde, das einmal geſchürzte Band ohne Verletzung 
der weſentlichſten Intereſſen Aller nicht mehr zerriſſen werden 
könnte. Wer alſo eine thatſächliche Einigung des deutſchen Vater⸗ 
landes will, muß ſchon aus dieſem Grunde der Verwirklichung 
dieſer vom Handelstage ausgeſprochenen Idee alle Kräfte wid⸗ 
men. Aber auch im Intereſſe des Gelingens der wirthſchaftlichen 
Reformbewegung in Deutſchland iſt die Durchführung derſelben 
dringend geboten. - 

Wenn von einer Ausdehnung des Zollvereins auf die noch 
übrigen deutſchen Staaten (von Oeſterreich abgeſehen) die Rede 
iſt, ſo geht das hauptſächlich die freien Städte Bremen, Ham⸗ 
burg, Holſtein und Meklenburg an. Dieſe könnten aber, ohne ihre 
erſten und eigenſten Intereſſen zu verletzen, in einen Zollverein, 
der wenn auch nur eine ähnliche Zoll- und Handelspolitik ver⸗ 
folgt, wie der gegenwärtige, nimmermehr eintreten. Die Zollver⸗ 
einsſtaaten werden alſo, wenn das politiſche Gewicht der wirth⸗ 
ſchaftlichen Einigung unſeres großen Vaterlandes in die Wag⸗ 
ſchale fällt, ſich der Einſicht nicht verſchließen können, daß dieſe 
nur durch möglichſte Freigebung des internationalen Verkehrs und 
durch einen liberalen Zolltarif erreicht werden kann. Wenn aber 
dieſe Politik zugleich die wirthſchaftliche Wohlfahrt Deutſchlands 
verlangt, fo iſt es Sache aller Einſichtigen, fie zur überwiegenden 
und maßgebenden allgemeinen Ueberzeugung zu erheben, das po⸗ 
litiſche Intereſſe durch das wirthſchaftliche zu unterſtützen und in 
dieſem Sinn auf die geſetzgebenden Organe zu wirken. 

An dem deutſchen Volk überall iſt es, die noch übrigen vier 


Jahre in dieſem Sinne zu benutzen. Wenn es mit Erfolg geſchieht, 
8 ond exaulle cn N ugleich 8 r 


zu künftiger Blüthe, Größe und Macht gelegt; es hat die ihm 
nothwendige Einheit gewonnen und ſich alle Quellen eröffnet, aus 
denen es die Mittel für ſeine eigne Wohlfahrt und für die Gel⸗ 
tendmachung ſeiner Stellung allen übrigen Nationen gegenüber 
in reichlichſter Fülle ſchöpfen kann. f 


Deutſchland. 

5 Berlin, 27. Juni. Wie ich Ihnen bereits mitgetheilt 
habe, iſt die ſogenannte Miniſterkriſts als vorläufig beſeitigt an⸗ 
zuſehen. Die Huldigungsfrage bleibt näwlich für jetzt unerledigt 
und die Huldigungsfeſtlichkeiten werden vertagt. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß mit dieſer Vertagung auch zugleich von ihrer Ver⸗ 
anſtaltung überhaupt Abſtand genommen wird. Jedenfalls wird 
indeß die feudale Partei mit allem nur möglichen Kraftaufwand 
für Durchführung dieſer Feierlichkeiten, duech welche nach ihrer 
Anſchauung das Königthum von Gottes Gnaden erſt die Weihe 
erhält, ſich bemühen — hoffentlich ganz ohne Erfolg. Man darf 
wohl erwarten, daß die Miniſter ihrer Mehrzahl nach die einmal 
ausgeſprochene Anſicht Über die Holdigung auch fernerhin feſthal⸗ 


Nachdem wir im Geſandtſchafts⸗Hötel, welches fie Akabaneh 
nannten, angekommen waren und die Truppen im Hofe deſſelben auf⸗ 
geſtellt hatten, langten zwei bohe Staatebeamte an, um den Geſandten 
jm Namen ihres Kaiſers oder Ty-kuhn's willkommen zu heißen. Dieſe 
Herren nannten ſich Gouverneurs im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, ſie waren wahiſcheinlich die höchſten Beamten nach 
dem Miniſter ſelbſt, und natürlich von einem Dolmetſcher und einem 
zahlreichen Gefolge begleitet. Sie wurden durch den Geſandten ſelbſt 
empfangen und in das größte Gemach des Hauſes geführt, welches für 
derartige Fälle beſtimmt und eingerichtet war, und dort fand die erſte 
Conferenz ſtatt, die ich, da ſie ein Bild für alle derartigen Zuſammen⸗ 
künfte iſt, ſchildern will. 7 8 Ä 

1 a enthielt einen ſchwarz lackirten Tiſch, der mit Schalen 
oller Früchte und ſüßem Gebäd und mit allen zum Rauchen nöthigen 
orrichtungen bedeckt war, und um denſelben ſtanden eine Anzahl 

Bas, lackirter hochlehniger Holzſtühle, während an der Wand eine 
ange Bank ſich hinzog. An der einen Seite dieſes Tiſches ſaß der Ge⸗ 
ſandte mit einem Hollander, welchen er als Dolmetſcher engagirt hatte, 
und ihm gegenüber die beiden Gouverneure, deren natürlich wieder 
zwei waren, um dem Prinzip des Dualismus treu zu bleiben. Der eine 
derſelben war groß, hager, mit ſcharfen markirten Zügen und entſchloſ⸗ 
ſenem Geſichtsausdruck und wie es ſchien beſtimmt, die erſte Rolle bei 
den Verhandlungen zu ſpielen, während der andere klein und wie eine 
Kugel und überbaupt ein freundlicher und gutmüthiger Mann war und 
die Aufgabe hatte, ſchwierige Punkte zu ebenen und die ſtockende Unter⸗ 
redung wieder in Gang zu bringen. Zwiſchen beiden Parteien, an der 
ſchmalen Seite des Tiſches, ſaß der japaneſiſche Dolmetſcher, und ſeine 
Aufgabe war die ſchwierigſte, denn während ſeine beiden Vorgeſeßten 
ihren urſprunglichen Rollen getreu blieben, wechſelte die einige fort⸗ 
wäbrend, und bald mußte er mit freundlicher Miene eine Höflichkeit des 
kleinen fetten Gouverneurs wiederholen, bald mit nachdenklichen ern⸗ 
ſten Geſichte ein Bedenken, welches der lange finſtere Gouverneur ge⸗ 
gegen die Abſchließung des Vertrages erhob, in das Holländiſche 


überſetzen. 


Während nun bald der eine Gouverneur und bald der andere 
ſprach, und beide rauchten und Thee tranken, und der Dolmetſcher halb 
erhoben und vorne übergebeugt, ihre Ausſprache in das Holländiſche 
oder die Antworten in das Japaniſche überſetzten, waren vier Spione, 
welche auf der Bank an der Wand ſaßen, eifrig bemüht, jedes geſpro⸗ 
chene Wort mittelſt Tusche und Pinſel zu Reken, Sie ſchrieben mit ei⸗ 
nem Eifer, als wenn ahr Leben und ihre Seligkeit durch eine Vergeß⸗ 
lichkeit hätte zu Grunde gehen müſſen, und die Schnelligkeit und Sau⸗ 
berkeit, mit der ſie ihre vielfach gewundenen und verſchnörkelten Wort⸗ 
zeichen auf das Papier zauberten, war vollkommen wunderbar. Es war 


— — w 


ten werden. — Das Urtheil über den General v. Manteuffel 
wegen ſeines Duells mit dem Stadtgerichtsrath Tweſten lautet 
auf drei Monate Feſtungsarreſt. Man war in vielen Kreiſen 
der Anſicht, daß die Strafzeit auf dem Wege der Gnade verkürzt 
werden würde. Heute erfahre ich, daß Se. Maj. der König das 
Urtheil lediglich beſtätigt hat. 2 

Vor einiger Zeit ging durch die Zeitungen bie Nachricht, daß 
der König möglicher Weiſe dem Kaiſer von Frankreich im Lager 
von Chalons einen Beſuch abſtatten würde. Dieſe Nachricht ent- 
behrt jeder Begründung und beruht wahrſcheinlich auf einer Ver⸗ 
wechſelung. Es iſt nämlich nicht unwahrſcheinlich, daß der Kriegs⸗ 
Miniſter v. Roon nach Chalons reiſen wird. Auch von einer 
Einladung an den Kaiſer, den Manövern des 7. und 8. Armee 
Corps am Rhein beizuwohnen, weiß man in unterrichteten Krei⸗ 
fen nichts. — Die Abreiſe des Königs nach Baden-Baden fteht 
demnächſt bevor. Ende Juli begiebt ſich derſelbe auch in dieſem 
Jahre nach Oſtende. — Man ſpricht davon, daß die entſchieden 
demoktatiſche Partei mit einem eigenen Programm in nächſter Zeit 
hervortreten wird, welches die Wiederherſtellung der Verfaſſung 
von 1849 verlangen ſoll. Beſtimmt iſt hierüber indeß, wie ich 
höre, noch nichts. Es wäre auch eine ſolche Zerſplitterung der 
Kräfte nicht im Intereſſe der Sache. — Berlin wird jetzt mit je⸗ 
dem Tage leerer; wer irgend kann, geht auf Reiſen, und wir mit 
vollen Schritten in die ſaure Gurkenzeit. 

— Die „H. N.“ melden: „Herr v. d. Pfordten hat ſein 
Ausſchuß⸗Referat in der holſteiniſchen Angelegenheit im Entwurf 
beendet. Beſtem Vernehmen nach erklärt der Ausſchuß darin die 
letzte däniſche Erklärung für ungenügend und die wirkliche Exteu⸗ 
tion für nothwendig und unvermeidlich.“ Die „Kreuz Ztg.“ be⸗ 
merkt hierzu, daß dieſer Mittheilung der „H. N.“ jedenfalls ein 
Irrthum zum Grunde liegen muß, indem Herr v. d. Pforten von 
dem Ausſchuſſe gar kein Mandat zu einem Bericht erhalten haben 
kann, welcher feinen Beſchlüſſen in der Sache ſelbſt die bindende 
Form geben ſoll. Der Bericht, den Hr. v. d. Pfordten zur Zeit 
abgefaßt hat, betrifft nur die ſogenannte „Frageſtellung“, die bekannt⸗ 
lich erſt die weitere Behandlung der Sache einleitet. 5 

— Der permanente Ausſchuß des deutſchen Handelstags iſt 
ſeit dem 24. Juni in Berlin verſammelt und hat an dieſem Tage 
feine Arbeiten begonnen. Der Handels miniſter, Herr v. d. Heydt, 
empfing an demſelben Tage die Mitglieder des Ausſchuſſes und 
zog fie Nachmittags zur Tafel. Geſtern, am 25., hatten die Ael⸗ 
teſten der Berliner Kaufmannſchaft die Mitglieder des Ausſchuſ⸗ 
ſes zu einem Feſtmahl im Hötel St. Petersburg eingeladen, wel- 
ches auch der Handels miniſter, mehrere Räthe des Handelsmini 
ſteriums und der Oberbürgermeiſter Geh. Rath Krausnick mit 
ihrer Gegenwart bechrten. Auf dem Feſtmahl ſprachen ſich die 
Geſinnungen freudigen Zuſammenwirkens zu den Zielen des deut⸗ 
ſchen Handelstags aus. Nach verſchiedenen Toaſten und einem 
durch Herrn Jordan aus Deidesheim auf den Handels miniſter 
ausgebrachten Trinkſpruch erwiederte der Herr Miniſter: 

„Ich bin beſonders den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin dafür verpflichtet, daß Sie mich bei dieſem Anlaß zu den Ihri⸗ 
gen gezäblt haben. Ich gehöre Ihnen an, denn ich erinnere mich gern 
meiner Vergangenheit; ich gehöre Ihnen an nach meiner amtlichen 
Stellung, wo es meine Aufgabe ift, ven Handel und die Gewerbe zu 
fördern; ich gehöre Ihnen an nach meinen Sympathien, indem ich es 
als meinen Beruf erkenne, die Intereſſen nicht nur Preußens, ſondern 
auch des großen deutſchen Vaterlandes nach Kräften wahrzunehmen. 
Vieles iſt vereinten Beſtrebungen ſchon gelungen; Vieles bleibt noch 
übrig. Ich habe das Enſtehen des deutſchen Handelstags mit Freuden 
begrüßt. Sie werden feine Ziele erfüllen, Hand in Hand mit den deut⸗ 
ſchen Regierungen. Auf eine ruhmvolle Zukunft des deutſchen Han⸗ 
delstages, welche wir jeder an feinem Ort zu förbern beſtrebt fein wer⸗ 
den, erheben Sie mit mir das Glas!“ 

Eine große Reihe anderer Anſprachen folgte. — Heute 
werden die Mitglieder des Ausſchuſſes einer Einladung nach 
Stettin folgen. 

— Von den landwirthſchaſtlichen Akademien zählen im Som- 
merſemeſter 1861 an Studirenden: Eldena 35, Poppelsdorf 82, 
Proskau 42, Waldau 41. Davon gehören der Provinz Schle⸗ 
ſien 27 Studirende an, der Provinz Preußen 25, Rheinland 20, 
Poſen 18, Brandenburg 17, Pommern 12, Weſtfalen 11, Sach⸗ 
fen 8, alſo 138 Inländer. Hierzu kommen aus dem Ausland 
62 Studirende, Geſammtzahl 200. 

— Der Finanzminiſter bat für die einzelnen Regierungsbezirks die 
Commiſſarien für die Grundſteuer⸗Regulirungsangelegenheiten in Ge⸗ 
mäßheit des § 11 der Anweiſung für das Verfahren bei Ermittelung 


klar, wir wohnten einem biſtoriſchen Ereigniſſe bei und dieſe Spione 
waren wie eine achthändige Klio geſchäftig, es für die Ewigkeit aufzu⸗ 
bewahren. Um nun Differenzen, die trotzdem zwiſchen dieſen vier ver⸗ 
ſchiedenen Berichten moglich waren, aufzuklären, war auf derſelben 
Bank noch ein fünfter Beamter anweſend, welcher den Verhandlungen 
nur zuhörte und ſich beſtrebte, fie mittelſt des Gedächtniſſes feſtzuhalken. 
Die Conferenz dauerte wohl eine Stunde lang, und nachdem alles 
gejagt und überfegt und aufgeſchrieben und aufgehorcht war, was 
irgend geſagt werden konnte, und nachdem die beiden Gouverneure eine 
große Anzahl von Taſſen getrunken und eine noch Koche Zahl von 
Pfeifen geraucht hatten, erhoben ſie ſich und nahmen Abſchied, und als 
ſie durch den Corridor des Hauſes gingen, fielen die Japaneſen, welche 
ihnen begegneten, auf die Knie und wendeten den niedergebeugten Kopf 
gegen die Wand, um ſie ja nicht zu ſehen, und hierauf verließen ſie das 
a um ihrerfeitö vor dem Miniſter niederzufnieen und ihm von der 
rt und Weiſe, wie ſie ſich ihres Auftrags entledigt hatten, Meldung 
abzuſtatten. 5 
Hiermit höre ich auf, den Gang der Ereigniſſe und die Bemerkun⸗ 
en über japaniſche Sitten und Zuſtände, welche ſich mir aufdrängten, 
— hiſtoriſcher Reihefolge darzuſtellen, weil mir das erſtere wegen der 
Kürze der Zeiten, die ich in langen Zwiſchenräumen am Lande verlebte, 
unmöglich iſt, und weil ich das zweite für eine ſchlechte Methode halte, 
die mich überdem zwingen würde, mehrere Male auf denſelben Gegen⸗ 
ſtand zurückzukommen. Ich glaube, es iſt beſſer und geeigneter, um Ih⸗ 
nen eine Vorſtellung von Yeddo und ſeinen Bewohnern zu geben, wenn 
ich alles, was ich in Beziehung auf einen Punkt geſeben und erfahren 
babe, obwohl ich es zu verſchiedenen Zeiten ſah und erfuhr, zuſammen⸗ 
falle und fo durch eine Reihe von Skizzen ein Bild des Ganzen zu ger 
ben verſuche. Die Zeichnung dieſer Skizzen iſt nicht ſchwer, denn jeder 
Gegenſtand in Japan iſt durch Geſetz und Gewohnheit ſo feſt beſtimmt, 
daß es nur weniger Striche bedarf, um ihn naturgetreu zu ſchildern, 
und dabei iſt ein jeder dem gleichnamigen in der Hauptſache ſo voll⸗ 
kommen gleich, daß die Zeichnung eines einzigen für die ganze Gattung 


ügt. 

Die Japaneſen find die conſervative Nation par excellence; fie 
ſitzen auf der äußerſten Rechten im Parlament der Erde, deſſen äußerite 
Linke die nordamerikaniſchen Freiſtaaten und die Bewohner von Texas 
und Californien einnehmen, während Europa das Centrum bildet. Dies 
fer politiſchen Glaubensrichtung gemäß, halten die Japaneſen mit eiſer⸗ 
ner Conſequenz an allem Hergebrachten feſt und verdammen jede An⸗ 
ordnung und jede Neuerung ſchon deshalb, weil ſie neu iſt. Wie tief 
e dieſes Streben bei ibnen iſt und welche Opfer ſie demſel⸗ 
ben zu bringen bereit ſind, get daraus hervor, daß fie, nachdem fie die 
Annehmlichkeiten und die Vortheile des Umganges mit fremden Natio⸗ 


nen kennen gelernt hatten, nicht einen Augenblick zögerten, dieſelben 


des Reinertrages der Liegenſchaften ernannt. Der Commiſſar bleibt 
am Sitze der Bezirks⸗Commiſſion, an welche alle die in Rede ſtehende 
Angelegenheit betreffenden Anträge zu richten ſind. Auch ſind alle 

Abmeſſer Feldmeſſer⸗Gehilfen und im Karten⸗Copiren geübten Per⸗ 
onen, die bei den zur Ausführung der Grundſteuer⸗Regulirung erfor⸗ 
derlichen Arbeiten, je nach ihrer Qualifikation, beſchäftigt zu ſein wün⸗ 
ſchen, Behufs der Meldungen aufgefordert worden. Ebenmäßig ſind 
auf Grund der Beſtimmung des § 20 der Anweiſung zu dem Geſetze 
über Regelung der Grundſteuer ſämmtliche Dominien und Ortsgerichte 
angewieſen worden, in einem, von jeder Ortſchaft gemeinſchaftlich zu 
erſtattenden, Berichte den Kreis⸗Landräthen ſchleunigſt anzuzeigen, ob 
ihre Feldmark vermeſſen, event. die Größe der vermeſſenen Fläche in 

orgen anzugeben, ſo wie, wo die Vermeſſungs⸗Documente und na⸗ 
mentlich die Karten ſich befinden. 3 

— Nach einer vom Obertribunal neuerdings getroffenen Entſchei⸗ 
dung ift der mit dem Einkauf einer marktgängigen Waare Beauftragte 
berechtigt, die angekaufte Waare durch einen vereideten Mätler verkau⸗ 
fen iu laſſen und die Differenz zwiſchen dem Einkaufs⸗ und Verkaufs: 
preiſe von dem Auftraggeber zu fordern, wenn der letztere die Abnahme 
der Waare verweigert. Das Obertribunal hat bei Annahme dieſes 
wichtigen, das kaufmänniſche Commiſſtonsgeſchäft betreffenden Grund⸗ 
ſatzes zugleich die von den Richtern der Vorinſtanzen, dem Commerz 
und Admiralitäts⸗Collegium in Königsberg und dem Oſtpreußiſchen 
Tribunal daſelbſt, aufgeſtellten Anſichten zurückgewieſen, daß der Com⸗ 
miſſionair als ſolcher dem Verkäufer gegenüber nicht verpflichtet, dem 
Käufer gegenüber aber zum Verkauf der nicht abgenommenen Waare 
deshalb, weil er nicht das Del credere übernommen gehabt, nicht berech⸗ 
tigt geweſen ſei. Rn 

— Die Frage, ob diejenigen Amneftirten, welche länger als zehn 
Jahre aus Preußen abweſend waren, ihre Eigenſchaft als Preußen ver⸗ 
loren haben, wird in nächſter Zeit vor dem hieſigen Polizeigerichte zur 
Erörterung kommen. Der aus dem Exil hierher zurückgekehrte ehema⸗ 
lige Actuarius Stein hat ſich nämlich geweigert, der polizeilichen Auf⸗ 
ung, eine Aufenthaltskarte zu löſen, zu entſprechen, und iſt des 
alb angeklagt. 5 

— (Sicherem Vernehmen nach wird beabſichtigt, die Unterſuchung 
gegen den verhafteten Polizei⸗Oberſten Bagte und feine Genoſſen auf 
eine Weile zu beſchleunigen, daß die Anklage noch im nächſten Monat 
vor dem Stadtſchwurgericht verhandelt werden kann, wenn nämlich der 
1 ma! des Kammergerichts nicht die Anklage zur Verhandlung — 
natürlich mit Genehmigung des Juſtiz⸗Miniſters — vor ein anderes 
Schwurgericht verweiſt. Patzke hat nämlich der gegen ihn in Berlin 
herrſchenden Aufregung wegen die geſammten Berliner Geſchworenen 
perhorrescirt. : 5 - 

— Die Gerichtsferien für die preußiſche Monarchie beginnen, 
wie dies geſetzlich vorgeſchrieben iſt, auch in dieſem Jahre mit dem 21. 
Juli und endigen mit dem 1. September. Fe 8 

— Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hr i e 
der „Schleſ. Ztg.“, daß Profeſſor Biedermann aus Weimar die 
Redaction ber „Allgemeinen Preuß. (Stern⸗) Zeitung“ übernehmen 
werde, unrichtig. 7 “ 

— Seiner Zeit machte ein Artikel in den „Militäriſchen Blättern“, 
welcher die bekannten Greifswalder Exceſſe beipra und Ausfälle gegen 
den Miniſter Grafen Schwerin enthielt, ſowobl in den Zeitungen als 
im Abgeordnetendauſe Senſation. Wie wir hören, find in dieſer Ange⸗ 
legenheit der Verleger, Buchhändler Wagner, und der Drucker der Blät⸗ 
ter, Buchdrucker Bernitein, bereits verantwortlich gerichtlich vernommen 
worden, und ſchwebt die Vorunterſuchung zugleich gegen den Heraus ⸗ 
ger, Hauptmann de l' Homme de Courbiere, indem von Geiten des 

ilitärgerichts auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft, eine gemiſchte 
Commiſſion zu ernennen, eingegangen worden iſt. 

— Aus Newyork iſt die Nachricht von einem großen Falliſſement 
eingetroffen, das leider auch deutſche Firmen mit Verluſten bedroht. 
Das fallite Haus iſt Waldow, Barry u. Comp., Zwiſchenhändler 
ür das Manufacturen⸗Geſchäft mit dem Süden der Union. In Bo⸗ 

on haben Sampſon und 17 ſuspendirt, doch trifft dies haupt⸗ 
ſächlich engliſche Häuſer; Sampſon und Toppan hatten mit Indien 
Verbindungen. 

*Poſen, 27. Juni. Bei den geſtern ſtattgehabten Vorbereitun⸗ 
gen der Kreuzbergeſchen Menagerie zur Weiterreise hat es ſich leider 
wieder herausgeſtellt, daß die Thiere trog aller Dreſſur ihre beſtialiſche 
Natur nicht ablegen. ige arten: die bei der Ueberſiedelung der 
Thiere in die Reiſetafige beſchaftigt waren, find dabei erheblich verletzt 
worden. Beim Schließen der Wagen war ein Wärter dem Käfig des 
5 mn Panthers etwas zu nahe gekommen, der mit ſeiner ſcharfen 

atze ihn gleich beim 1 5 f packte und nur losließ, als ihm Herr 
Kreutzberg jun. mit aller Entſch loſſenheit zu Leibe ging. Schlimmer 
kam ver Wärter fort, der gewöhnlich den Erklarer machte. Der war 
nämlich, wie man ſagt, etwas angetrunken in die Behälter der vier 
zen Wölfe gegangen, um ſolche in den Reiſekäfig zu treiben. Die 
Beſucher der Menagerie kennen dieſe gelenken, gierigen Beſtien, die den 
in den natürlich finſtern Raum Eintretenden gleich als willkommene 
Mahlzeit betrachteten, ihn ſofort zu Boden riſſen und zu zerſleiſchen ans 
fingen. Auf fein entſetzliches Angſtgeſchrei fie natürlich Alles hinzu 
und nachdem man mit Stangen und Gijen die Tbiere von ibm abge⸗ 
bracht, ziebt man den Aermſten aus dem Käfig, der zur Heilung ſeiner 
Bißwunden einſtweilen bierbleiben muß. Herr Kreuzberg fuhrt * 
mit der Bahn feine Menagerie nach Frankfurt a. O., um ſolche dort; 
produziren. = be 
armbrunn, 24. Juni. (Nat.⸗Ztg.) Geſtern Nachmittag wur! 
unfer Ort durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht, welche u. 6 ER 
einem Haufe jenſeits des Jacken, der alten Mühle asche Ye ehr 5 
und in kurzer Zeit eine Reihe von acht Häufern in Aſche ro 7 ie 
nicht allein die Bewohner der Häuſer, ſondern auch viele acht 22 Pur 
1 En Dem hm Wetter größtentheild Ausfluge gem 2 
alle ihre Habe verloren. . F 
Weimar, 23. Juni. Der großherzozliche Hof — ſich 
heute mit der Königin von Preußen nach dem er 9 Groß 
Schloſſe Dornburg, um den morgenden Geburtstag de 6 11 
herzogs, der durch die Erinnerung an den Tod der 0 Ieige 2 
Großfürſtin Großherzogin getrübt iſt, im ſtillen Familienkreiſe 
daſelbſt zu begehen. g 
Kaf f el, 25. Juni. Der Bericht des Ober⸗Bürgermeiſters 
Hartwig über den Ziegler'ſchen Antrag iſt bereit en und 
beantragt: Wiederholung der Incompetenz-Erklärung. ußerdem 
fol der Kurfürſt in einer Vorſtellung um thatſächliche Wieder⸗ 
herſtellung des alten Rechtes gebeten und etwaige Aude ben 
keiten der Verfaſſung unter Mitwirkung einer nach dem Wahlge⸗ 
ſetze von 1849 zu berufenden Kammer befeitigt 17175 In den 
Motiven wird unter Anderm auch großes Gewicht auf die zu 
Gunſten der Verfaſſung von 1831 von beinahe allen deutſchen 
Volksvertretungen gefaßten Beſchlüſſe gelegt. Das Gerücht, daß 
von dem Ausſchuſſe ſelbſt ein Mißtrauensvotum gegen das Mi⸗ 
niſterium in Ausſicht genommen fei, tritt beſtimmter auf, und be⸗ 
zeichnet man mehrere größere Grundbeſitzer als diejenigen, welche 
den Gedanken zuerſt in Anregung gebracht haben. 

gas: 24. Juni. Geh. Rath v. Mohl, deſſen Ernennun 
um Bundestags⸗Geſandten jetzt erfolgt it, de ab heute von hier na 

rankfurt über. Bei dem geſtern zum 4 abgehaltenen Feſteſſen 
betheiligten ſich etwa 150 Perſonen. Melder, De anntlich 1848 badiſcher 
Bundestags⸗Geſandter, wünſchte Herrn u. = daß er bald wieder 
abgeſetzt werden möchte (wie es ibm, Welcker, gegangen ſei), weil 
der Bundestag in eine deutſche Centralgewalt mit Parlament umge⸗ 


wandelt worden. + 5 
Nürnberg, 23. Juni. Geſtern Abend fand eine Verſammlung 
von Mitgliedern des Nationalvereins aus hieſiger Stadt und Umge⸗ 
bung ſtakt. Nürnberg, Fürth und die 1 waren ſehr zahlreich ver⸗ 
treten. Heute erfolgten ſehr zah lreiche Bitrittserklärungen. 
Wien, 25. Juni. Heute war hier das Gerücht verbreitet, 
Nut Majeſtät die Kaiſerin fei geſtorben. In den unterrichteten 
reiſen war indeß von einer ſolchen Nachricht nichts bekannt. — 


Graf Montalembert iſt heute aus Peſth hier eingetroffen. — 


aufzugeben, und fi 200 Jahre lang von allem Verkehr forgfältig zu. Geſtern Nachmittag von 2 bis 4 Uhr war Miniſterberathung bei 


rückzogen, als ſie fanden, daß fremde Sitten und vor allen Dingen 
eine fremde Religion anfingen, Einfluß in ihrem Lande zu gewinnen 
und die Herrſchaft des Alten 84 es 

(Schluß folgt.) 


dem Erzherzog Rainer. Heute Morgen von 8 bis halb 10 Uhr 
wurde eine Miniſterconferenz in der k. k. Hefburg abgehalten. Es 
kann ſich nur um die Beſchlüſſe bezüglich der Aorefje des ungati« 


ſchen Landtags gehandelt haben. — Geſtern find der k. ungariſche 


Hofkanzler Baron Bay und Miniſter Szeeſen von dem Kaiſet 
empfangen worden. — Dem Vernehmen nach werden in dieſem 
Jahre feine größere Truppen⸗Concentricungen behufs des Mar 
növrirens hier ſtattfinden; die Garniſonen werden je nach ihrem 
Beſtande im Felddienſt Uebungen vornehmen. 

- Cuglaus. 

London, 25. Juni. [Feuer.] Am Sonnabend Nachmittags ward 
London von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, wie ſie in ſolcher Furcht⸗ 
barkeit jeit vielen Jahren nicht erlebt worden iſt. Durch Unvorſichtigkeit 
einiger Arbeiter gerierh gegen 5 Uhr ein nahe bei London Bridge, hart 
am rechten Themſe⸗Ufer gelegenes Magazin in Brand. In dieſem und 
in den anſtoßenden Magazinen lagen dis in das ſechſte Stockwerk bins 
auf Tauſende von Theekiſten und Seidenballen, während die unteren 
und Keller⸗Räume mit Talg, Salpeter, Theer, Del, Baumwolle und Ge⸗ 
treide gefüllt waren. Dieſe ganze Maſſe von Speichern ſammt einigen 
anſtoßenden Wohnhäuſern, die zuſammen einen Flächenraum von etwa 
3 Acker Land einnahmen, ſind heute nur mehr ein dampfender Schutt⸗ 
haufen, aus dem noch fortwährend Flammen aufſchlagen und unter dem 
es noch in den ausgedehnten Kellerräumen in gefährlicher Weile forte 
brennt, ohne daß man dem Feuerherde der Hitze wegen nahe kommen 
kann. Wie groß der Schaden an verbranntem Eigenthum iſt, läßt ſich 
zur Stunde kaum erweſſen; die Einen ſchätzen ihn auf eine balbe 
Million, die Anderen auf weit mehr; aber leider ſind auch mehrere 
Menſchen zu Grunde gegangen, unter ihnen der allgemein geſchaͤtzte 
Braidwood, Chef der Londoner Löſch⸗Anſtalten, der die Feuerleute 
eben poſtirte, als eine Salpeter⸗Exploſion Statt fand und eine dadurch 
zuſammenſtürzende Mauer ihn begrub; mit ihm ein Herr Scott und 
auf dem Fluſſe ein Mann auf einer Barke, die von der Strömun 
geradezu ins Feuermeer gelegt wurde; denn es brannte nicht blo 
auf dem Lande, auch die Themſe war ſtellenweiſe zum brennenden 
Strome geworden, nachdem ſich Maſſen brennenden Oels und Talgs 
binein ergoſſen hatten. Da halfen weiter alle Spritzen nicht. Sie 
mußten ſich darauf beſchränken, die nahe liegenden Gebäude, zumal die 
Bahnhöfe bei London Bridge, nach Kräften zu ſchützen und den Feuer⸗ 
berd auf ſich ſelber zu begrenzen. Dank der Windſtille iſt dies denn 
auch gelungen, und die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des Brandes 
ſcheint glücklich vorüber zu ſein. Aber innerhalb der zuſammengeſtürz⸗ 
ten und den Einſturz drohenden Mauern brennt es noch immer fort, 
wird vielleicht noch acht Tage lang fortbrennen. Auch finden in den Kels 
lern noch immer Erplofionen Statt, Das Schauspiel war ein grauen⸗ 
bafte und der Anblick der Brandſtatte ein fürchterlicher. Daß halb Lon⸗ 
don auf den Beinen war, es mit anzuſehen, und daß die Straßen, die 
nach London Bridge fuhren, vor Menſchenmaſſen kaum zu paſſiren find, 
braucht kaum erſt gejagt zu werden. 

Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Man ſpricht von einer ſehr wichtigen 
Depeſche, welche Cardinal Antonellt als Antwort auf die in Rom 
gemachte Anzeige der Anerkennung habe hierher gelangen laſſen. 
— Die Gerüchte einer Mimiſter-Veränderung für den Monat 
October tauchen wieder auf. Der Finanzminiſter, Herr v. For⸗ 
cade de la Roquette, fol ſelber feinen Freunden erklärt haben, 
daß er nur noch ſehr kurze Zeit im Amte bleiben werde. 


Belgien 


zwei Minifter haben im Sinne der fgmmen Kaiſexin geſprochen. 
ar 


e n gewünſcht haben, daß be⸗ 
flimmt ausgeſprochen werde, die Regierung wolle weder den ger 
noch habe ſie die Abſicht, vorläufig 
inige W niſſe zu machen. — Es find bei unferem 
Hofe einige Worte über die vorzunehmende Anerkennung Italiens 
IR borllafg on et aber obgleich England in dieſem Sinne räth, 
i n eine itt ierung — ni 

ir beben (9) n ſolchen Schritt waferer Regierung — nicht 

Italien 


2 Das Geſetz über die Volksbewaffnung, das, wie gemel⸗ 
det, in der Commiſſtonsfaſſung angenommen worden iſt, beſtimmt 
in den Details über die „mobile Garde“ noch Folgendes: Zu⸗ 
nächſt ſollen die Freiwilligen eingeſchrieben werden, die ſich in 
jeder Gemeinde ſtellen, alfo ſolche, welche, obgleich nicht zur Na- 
tionalgarde gehörend, doch ihre Dienfte anbieten. Das Contin⸗ 
gent ſoll durch die Mitglieder der Nationalgarde vervollſtändigt 
werden, und iſt bei der Einſchreivung nach Categorien und nach 
dem Alter vorzugehen. Alle, welche von der Militär⸗Conſeription 
verſchont find, werden auch von der Mobilgarde ausgeſchleſſen. 
Ein jeder Nationalgardiſt kann als Vertreter eines andern in die 
Mobilgarde ſich einreihen laſſen, wenn er nicht weniger als 18 
und nicht mehr als 40 Jahre zählt und ſo lange er nicht für 
eigene Rechnung einberufen wird. Außer den Rekrutirungsräthen 
ſollen noch Reviſtons⸗Ausſchüſſe eingeſetzt werden, welche die Auf⸗ 
gabe haben: 1) die für die Mobiliſirung bezeichneten National 
gardiſten anzunehmen oder zurückzuweiſen; 2) über alle Rellama⸗ 
tionen zu entſcheiden; 3) die Stellvertreter anzunehmen oder 
zurückzuweiſen. Das Engagement der Freiwilligen iſt für zwei 
Jahre giltig und kann erneuert werden. Der Dienſt der Mobil 
garde darf nicht über drei Monate im Jahre ſich erfireden, mit 
Ausnahme der Fälle, in welchen der Krieg auf italieniſchem Ger 
biete ſtattfindet, dann kann der Dienſt fo lange währen, als es 
die Regierung für gut befindet. Die Offiziere werden, wie ſchon 
erwähnt, vom König ernannt und können aus der Nationalgarde 
oder aus den Offizieren der activen Armee gewählt werden, oder 
auch aus der Mitte der disponiblen oder penfionirten Offiziere. 
Die Klei ung und die Waffen giebt der Staat. In Bezug auf 
Sold, Ehrenauszeichnung u. ſ. w. wird die Mobilgarde der Armee 
gleichgeſtellt. 2 * 

— In Turin iſt man, wie der „Independance“ gemeldet 
wirv, entſchloſſen, die römiſche Frage zu vertagen, bis ein neuer 
Papſt gewählt iſt, der nicht, wie Pius IX., ſich eidlich zur Auf⸗ 
rechterhaltung der weltlichen Papſtgewalt verpflichtet hat; denn 
man mag nicht daran glauben, daß die Reaction es zu einer 
Papſtwahl in Verona und zu einem Schisma treiben werde. Die 
„Nationalités“ vom 24. Juni bringen eine Depeſche, wonach in 
Rom unter den Cardinälen ſteigende Beſorgniß über die Abnahme 
der Kräfte beim heiligen Vater herrſcht. 

ee Die europäiſche Theilnahme an Cavours Tode hat über 
die Turiner Zeitungs-Redactionen eine Sündfluth von Gedichten 
in allen europäiſchen Sprachen hereinbrechen laſſen, fo daß manche 
Redactionen erklärt haben, fie würden zehn Blätter Times⸗For⸗ 


— 


mat vöthig haben, wenn fie allen Wehklagen und Nachrufen ger | 


recht werden ſollten. 

— Das Elend in Rom iſt außewrbentlih groß. Als Be⸗ 
weis genügt, daß ſich ſeit drei Jahren 4— 5000 und im Winter 
höchſtens 8000 Fremde in Rom aufbalten; während ſich früher 
50,000 Fremde den Winter über in Rom aufhielten. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. Juni. (Schl. Z.) Die „Akademie⸗Zei⸗ 
tung“ beſpricht die däniſche Frage in einer ſehr gemäßigten und 
gegen Deutſchland ziemlich wohlwollenden Weiſe. Der Artikel 
knüpft an die Thronrede an, mit welcher König Wilhelm die preu⸗ 
ßiſchen Kammern ſchloß, und geht dann auf die däniſchen Mani— 
feftattonen über, aus welchen er ſchließt, daß es ſich bei dem 
Streite weniger um die Abſichten der Regierungen, als um die 
Feindſchaft der Volksſtämme handelt. „In Holſt ein, in Schles- 
wig ſieht man Unruhe, Haß gegen die Centrairegierug, hartnäcki⸗ 
ges Streben nach Reform. In Dänemark ſelbſt eröffnet ſich eine 
andere Welt. Deswegen glauben wir, daß eine gewaltſame Eins 
verleibung Schleswigs die Lage nicht nur nicht beſſert, ſondern 
fie ſogar noch verſchlimmert und eine ſolche Lage ohne Ausgang 


erzeugt, wie fie ſich Oeſterreich gegenüber Ungarn geſchaffen hat.“ 


25 Im nächſten Jahre wird bekanntlich die Feier des taufend« 
jährigen Beſtehens des ruſſiſchen Reiches gefeiert werden. — Auf 
den hieſigen Werften herrſcht große Thätigkeit für die Kriegsmarine. 
Auf dem Werft der neuen Admiralität wird eine Fregatte und 
ein Klipper gebaut. Zu der erſtern wird nur italieniſches Eichen- 
holz gebraucht, das 70,000 S.⸗R. koſtet. In Ochta wird eine 
Fregatte und ein Klipper, auf der Galeereninſel eine Fregatte, 
zwei Klipper und ein Dampfer gebaut. 


Danzig, 28. Juni. 
»Am nächſten Mittwoch wird eine Anzahl von Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten -Verſammlung die pro⸗ 
jectirte Reiſe nach Hela auf dem Regierungsdampfer antreten. 
Dieſe Reife ſteht im Zuſammenhang mit der demnächſt zur Ent- 
ſcheidung zu bringenden Frage, ob die Halbinſel Hela an den 
Staat abgetreten werden ſolle oder nicht. Hr. Geh. Regierungs- 
Rath Spittel hat ſich zur Theilaahme an der Fahrt be⸗ 
reit erklärt. 
» Das diesjährige Turnfeſt auf der Jäſchkenthaler Wieſe 
wird am 10. Juli ſtattfinden. Diesmal ſollen keine abgeſchloſſe⸗ 
nen Räume mit numerirten Plätzen für Eltern 2c. eingerichtet 
werden, ſondern Jedem der Zugang bis zum Turnplag geſtattet 
fein. Den Turnplatz ſelbſt dürfen nur die Lehrer, der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten betreten. 
„Nach einer Notiz im „Th. W.“ haben wir eine anſehn⸗ 
liche Anzahl von Nationalvereinsmitgliedern aus Stadt und Um⸗ 
gegend Thorn zu der hier ftattfindenden Verſammlung am 26.27. 
Juli c. zu erwarten. 5 
„ [Gerichtsverhandlung am 27. Juni.] Der Viehhändler 
eter Jatt hg iſt der ſabrlafſigen Körperverletzung des Arbeiters 
ipſin angeklagt. Als dieſer am 9. April c. Nachmittags, mit einigen 
Stangen und etwas Tauwerk belaſtet, aus der Brodbänkengaſſe in die 

oſennähergaſſe einbiegen wollte, kam ihm ein vom Angeklagten ge⸗ 
fibres, mit Kälbern beladenes Fuhrwerk im kleinen Trade entgegen. 
Die an der Ede befindlichen Prellſteine hinderten den Lipſin auszuwei⸗ 


chen; er rief daher dem Angeklagten zu, er möge anhalten, wurde ins 


deß in demſelben Augenblick von den Füßen der Kälber ge⸗ 
ſtreift, fiel zur Erde, beſchädigte ſich durch den Fall auf 
einen Stein am Auge und trug außerdem dadurch, daß die Räder 
des Wageus ibm über die Gelenke einer Hand und eines 


davon, etwa 17 Tage arbeitsun war. Der Angeklagte be⸗ 
ſtritt, daß ihm eine Fahrläſſigkeit zur Laſt falle, da er den Lipſtin nicht 
eſe hen und bei der Abſchüſſigkeit der Strecke den Wagen nicht in einem 
oment babe anhalten können. Als ver Lipſtin von dem Herrn Vor: 
igenden aufgefordert wurde, feine Meinung darüber zu äußern, ob der 
ngeklagte bei gehöriger Aufmerkſamkeit das Unglück hätte vermeiden 


können, erklärte er: „Nun ſehen hätte er mich wohl können, wenn er 


die Augen aufgemacht hätte, da ich ja doch ein großer Kerl bin und 
außerdem noch lange Stangen auf dem Rücken trug; aber ich würde 
doch von der ganzen Sache kein Aufhebens gemacht haben, ſondern 
ätte ihn rubig weiter fahren laſſen, wäre mit meinem ausgelaufenen 
uge nach Haufe gegangen und ganz zufrieden geweſen, wenn nicht die 
Sadträger und ein Gendarm dazu gekommen wären und den Anger 
klagten festgehalten hätten. 

Nach € 198 des Strafgeſetzbuchs darf nun eine Beſtrafung einer 
2 Körperverletzung nur auf Antrag des Verletzten erfolgen. 

Vertheidiger des Angeklagten, Herr Juſtizratb Schönau, bean⸗ 
tragte daher die Einſtellung des weiteren Verfahrens. Herr Aſſeſſor 
Bresler welcher als Staatsanwalt fungirte, erwiederte, daß ein po⸗ 
lizeiliches Protokoll vorliege, in welchem der Zeuge die Beſtrafung des 

ngellagten ausdrücklich beantragt habe, und daß nach $ 53 des Straf: 
geſetzbuchs ein ſolcher Antrag nach Einleitung der Unterſuchung nicht 
mehr zurückgenommen werden könne. Au un erklärte darauf 
der Zeuge, daß er auch bei der Polizei einen Strafantrag niemals ge 
ſtellt, vielmehr ausdrücklich erklärt habe, wenn der Angeklagte wegen 
des Unfalls beſtraft werden müfle, fo habe er nichts dagegen, ihm ſei 
aber mit einer Beſtrafung deſſelben nicht gedient. 

Unter dieſen Umſtänden erachtete der Gerichtshof, daß nicht die 
Rücknahme eines geſtellten Strafantrags vorliege, ſondern daß voll⸗ 
ſtändig erwieſen ſei, daß der Verletzte die Beſtrafung des Angeklagten 
niemals gewollt babe, und die in dem polizeilichen Protokoll entbaltene 
gegentbeilige, übrigens von dem Lipſin ohne Zuziebung eines Schreib: 
zeugen nur unterkreuzte Erklärung auf einem Mißverſtändniß beruhe, 
und ſprach den Angeklagten frei. 

Graudenz, 27. Juni. (G.) An dem Provinzial⸗Turnfeſt in El⸗ 
bing werden etwa zehn Miiglieder des hieſigen Handwerker⸗Turner⸗ 
Bundes Theil nehmen. — Einem hieſigen Getreidebändler wurden von 
einem Hofbeſitzer 6 Scheffel Weizen zum Kauf angeboten, die eine 
merkwürdige Aehnlichkeit mit Weizen hatten, welcher unlängſt von ihm 
verladen worden war. Der Weizen war nämlich durch Kalktheilchen 
und Kleeſaat verunreinigt. Der Einſaſſe verſicherte anfänglich, daß die 

Scheffel von ſeiner Ernte berrührten, der Polizei gegenüber geſtand 
er indeß, daß er fie aus Gefälligkeit für einen Schiffer aus Sackrau, der 
ihn darum gebeten habe, verkaufen wolle. Die gerichtliche Nachforſchung 
ergab die Richtigkeit dieſer Ausſage und es stellte ſich wirklich heraus, 
daß der Weizen von der Ladung des betreffenden Kaufmanns her⸗ 
elbit gefangen — Das Gut Annaberg bei Rebden, gerichtlich abge⸗ 
— * der Husch ey Beute in e See 

— 5 

55,248 Thlr. ertheilt. ® i Knpffter aus Kibina für 
1 Thorn, 27. Juni. (Th. W.) Unſere Brückenfrage iſt in 
ein ſchlimmes Stadium gerathen. Man wollte im vorigen Jahre 
dem Herrn Handelsminiſter nachgeben und den Traj'et dem 
Staate überlaſſen, wenn er die Dirſchauer Schiffbrücke hier auf⸗ 
ſtelle und einen Hafen hierorts erbaue. Die Anſchläge find auch 
durch Staatsbeamte gefertigt, doch fol es ſich inzwiſchen heraus⸗ 
geftellt haben, daß die Schiffbrücke ſich in einem ganz unbrauch⸗ 
baren Zuſtande befinde und ſie ein ſchleuniger Verkauf nur allein 
vor gänzlicher Werthloſigkeit bewahren könne. Ob und was nun 
die ſtädtiſchen Behörden beginnen werden, wiſſen wir nicht. Das 
Schlimmſte iſt jedenfalls, die Hände in den Schooß zu legen, 
wie es ſeit vielen Monaten geſchehen zu ſein ſcheint. Wie wir ver⸗ 
nehmen, wollen einige Mitglieder der erwähnten Behörden nun⸗ 
mehr auf beſtimmtere Beſchlüſſe und zuvörderſt auf Abſendung 
einer Deputation nach Berlin dringen. 


le und von dem Schiffer unterſchlagen worden war. Er hatte ſich 8 


Strasburg. (Oſtb.) Der Rittergutsbeſitzer Heinr. Retzlaff auf 
Gorczechowko hatte der bei ihm in Arbeit ſtehenden Jette Dekarska 
mit einem Kantſchu in drei Pauſen eine Menge von Hieben, jedesmal 
20 30, zum Theil auf den entblößten Körper verſetzt, um das Geſtänd⸗ 
niß eines angeblich von ihr verübten Diebſtahls zu erlangen. Unmit⸗ 
telbar nach der Mißhandlung ſtellten ſich bei der sc. Dekarska, die bis 
dahin völlig geſund geweſen war, hyſteriſche Krämpfe ein, die ih auch 
ſpäterhin öfter wiederholten Ueber die Entſtehungsurſache der Krämpfe 
konnte nach dem ausführlichen Gutachten des Medizinal⸗Collegii kein 
Zweifel obwalten, ſie iſt allein in den vorausgegangenen Kantſchuhie⸗ 
den zu ſuchen. Das Appellations⸗Gericht je Marienwerder hat daher 
den de. Retzlaff der et ſchweren Mikhandlung, die zugleich als 
eine brutale und ſchamloſe bezeichnet wurde, für ſchuldig erachtet, und 
ihn zu 6monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Mannigfaltiges. 

[Eine wichtige Entdeckung.] Ein einfacher Erdarbeiter hat 
der Stadt Paris ein Mittel angegeben, um die Waſſer⸗ und Gasröh⸗ 
ren, die unter der Erde jortlaufen, vor Roſt zu bewahren. Er bemerkte, 
daß dieſe Röhren überall, wo ſie durch kalkartige Erde geführt waren, 
ſchnell verroſteten und daß ſich dann viel Gangſtein daran feſtſetzte, 
während dieſelben Röhren, wenn ſie durch thonartige Erde liefen, ent⸗ 
weder gar nicht oder ſehr wenig oxydirten. Der brave Arbeiter beſchützt 
in Folge deſſen die Röhren vor Rost, indem er fie mit Thonerde umgibt. 
Dieſer der Stadt Paris geleiſtete Dienſt iſt von einer ſolchen Wich⸗ 
tigkeit, daß der dankbare Gemeinderatb beſchloſſen haben ſoll, dem Er⸗ 
finder eine lebenslängliche jährliche Penſion von 1000 oder 1500 Fres. 

u bewilligen. ! 3 
m or litz, 24. Juni. Am geſtrigen Morgen um 6 Uhr fand die 
Enthüllung des Schillerdenkmals auf dem eg ſtatt. 

Eupen, 25. Juni. Unſere Stadt und deren nächſte Umgebung 
wurde geſtern von einem furchtbaren Hagelſchlage heimge ſucht. Es fielen 
Schloſſen bis zum Gewichte von 4 Loth und daruber. Alle Fenſter der 
Fabriken und Wohngebäude find auf der Wetterſeite zertrümmert, und 
man weiß nicht genug Glas und Glaſer aufzutreiben, um die Herſtel⸗ 
lungs⸗Arbeiten ausführen zu laſſen. i 

— Die franzöfiihe Stadt Mans und Umgegend hat ein furcht⸗ 
bares Wetter heimgeſucht und alle Ernte⸗Ausſichten vollſtändig zu 
Grunde gerichtet. In dem Flecken Bouloire riß der Wind alle Dächer 
weg, jo daß die wolkenbruchartig berabſtürzenden Regenmaſſen die 

äujer ganz durchweicht haben und dieſelben nun dem Einfturze nahe 
find. Man hat wäorend des Sturmes Schloſſen aufgeleſen, welche 
100-150 Gramm wogen. . 

— Privatnachrichten aus Aden zufolge hat nahe beim Dorfe Edd, 
an der abyſſiniſchen Küſte (13% 57° n.) eine ſtarke vulkaniſche Eruption 
ſtattgefunden. Am 8. Mai früh wurden die Bewohner des genannten 
Do fes durch heftige Grojtöße aus dem Schlafe geweckt. Nachdem dieſe 
eine Stunde ungefähr angehalten hatten, begann, gegen Sonnenauf⸗ 
gang, feiner weißer Staub herabzufallen. Gegen Mittag wurde dieſer 
Staub röthlicher, und bald darauf ſo dicht und ſchwarz, daß die Tages⸗ 
helle in die ſchwärzeſte Nacht verwandelt wurde. Gegen Abend lag der 
vulkaniſche Staub knietief vor und auf den Häuſern, und am 9. war 
der Fall ſchwächer geworden. Doch hörte man noch immer Eruptions⸗ 
Getoſe und des Nachts über ſay man aus dem, etwa eine Tagereiſe im 
Innern gelegenen Berge Gebel Dubbeb Feuer⸗ und Rauchſäulen aufs 
ſteigen. Der Berg ſelbſt iſt nicht bewohnt, war jedoch bisher nicht als 


Vulkan bekannt geweſen. 


Handels - Beitung. 


Doörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 28. Juni 1861, Aufgegeben 2 Uhr 57 Minuten. 
e in Ganzid 4 Uhr 25 Minuten. 
etzt. Ers. 


N t. C 
Roggen ſchwankend, vun Kentenbr. 97 ¼ | 97/, 
loco 43 42⅜ 3% Wſtpr. Pfdbr. 85 84 ¼ 
M 42 ¾ Oſtpr. Pfandbriefe 86¼ 86 ¼ 

erbſt. .. 44 43¼ [T Bol. Pfandbr. 93 | — 

i 187 1 131 


Dj. 
12 — 3 
0 Ka l 
0 


bö „ 12/1 1, . 
Staats 1 89 89 n. Banknoten 851/, 85¼ 
44% 56r. Anleihe 102 / 107% etersburg. Wech.. — | 94°, 
5% 59. Pr. Anl. 107ù[107¼ | Wechſelt. London — 6. 20% 


Hamburg, 27. Juni. OGetreidemarkt. Weizen loco böher ges 
halten, ab Auswärts etwas höher gehalten. Roggen loco ſtille, ab 
Königsberg Juli⸗September zu 69—71 angeboten. Oel Oktober 253. 
Kaffee bleibt in guter Stimmung, ſchwimmend 340,000 8 Portorico 
zu 7%— 1% verkauft Zink ſtille. Regenwetter. 

London, 27. Juni. Börſe unthätig. — Schönes Wetter. — Con⸗ 
ſols 89. 1% Spanier 423. Mexikaner 22%. Sardin ier 78, 
5% Ruſſen 102 43 Ruſſen vi, 

Der Dampfer „Boruſſia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

5 1 e. . 27. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
reiſe feſt. 

Paris, 27. Juni. Schluß⸗Courſe: 3 x Rente 67,65. 44 2 
Rente 96,90. 3% Spanier 473. 1. Spanier —. Oeſterr. St.⸗Eiſenb. 
Aktien 505. Credit mobilier⸗Aktien 693. 


Produkten Märkte. ; 
Danzig, den 28. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein» u. hochdunter mbc efund 125/26—127— 
128—130/31—132 8 von 773—80,/825—85/873— 90/95 ch, ord. 
bunt, dunkel und hellbunt krank 117/20 — 121/22 — 124/268 von 
55/65— 70— 724/75 575 

Roggen 3 und leichter nach Qual. 523/50 45/44 F Ne 1258 
mit 3 , Differenz. 

Erbjen Futter⸗ und Koch⸗ von 45/50—523 für beſte. 

Gerſte tieine 97,100 60 40 4 9% e 06835 Ir, 
große 102/106— 108/110/112@ von 35/58 — 39/40 —41 4 
afer von 24/25—29/30 Ks. 
piritus ohne Handel. 

Getreide⸗Börſe. 


bez. — 
ohne Kaufluſt, loco 74— 77 28—29 % bez, Zu 5 Juli 28 %% Br., 
2 0% Fr 26 . Gd. — 
Ir, Futter⸗ 4243 n bez., graue 53. 
— Bohnen 55 68 % — Widen 30 45 n bez — Veinſaat mittel 
FR „105 % ur (. Br. und bez. — 

Rüböl 11% t dee g. Br. — Leinkuchen 66— 70 % Yır Gr. Br. 
Ai und Käufer ii Ag. ohne 
Faß, loco Verkäufer 20% mit Faß, de Juni Verkäufer 203 & mit 
5 „ Juli Verkäufer 20% mit Faß, r Auguſt Verkaufer 21 
Ag. mit Faß, der N 21 *mit Faß, Ye Oktober 

* 


meter: 18° +, 2 regendrohend. 
‚She 
7. 


Ait Muguft b 6 
uli⸗Augu ez., Br. und Gd., 
September 43 — 43% — 43 & bez. und Gd., 43% Br., September⸗ 


October 433 — 44 — 433 K bez., Br. und Gd., October⸗Novem⸗ 

ber 43% — 444 — 433 a bez., Br. und Gd. — Gerſte der 

25 Scheffel große 36 — 44 . — Hafer loco 19 — 25 , Ar 

1200 8 Yr Juni 22 bez., do. Juni⸗ Juli 22 9% bez., do. 
uli⸗Auguſt 22 — 22% K bez., do. Auguſt⸗September 23 % Br., 

285 b September ⸗ October 237— 233 , bez., Oct.⸗Novbr. 
—23% ez. 

Rüböl 7 100 Pfund ohne Faß loco 11¼ N. Br., Juni 11% 
2117 KL. bez. und Gd., 11 Re. Br., Juni * Juli 11% TE 1119%/5, 
bez. und Gd. 11% Br., Auguſt⸗September 114 3% Br., 
11 Gd., September⸗October 11¾— 11%, K bez. und Br., 
11% Gd., October November 11½ — 12 893 November⸗ 
ae e el Re. bez. — Leinöl Ne 1008 ohne Faß 
oco 1 

Spiritus Ye 8000 % loco ohne 28 185—18%, K bez., 

181 9%. Gd., do. Sr 
und Br., 183 . Gd., do. Juli⸗ 
Gd., Auguſt⸗ 


Wolle 
Breslau, 26. Juni. (B.: u. H.⸗Z.) 


zigen, deren Abnehmer ein engliſches und ein rheiniſches Haus waren. 
Im Preisverhältniſſe hat ſich nichts geändert. 


Neufahrwaſſer, den 27. Juni: Wind: O. 
Geſegelt: 


A. P. Casperſen, Anna Dorothea, Gothenburg, Getreide. 
W. H. Jager, Gloria Deo, Kiel, — 
N. Peterſen, Magdalena, Aberdeen, — 
C. Ruge, Caroline Marie, Lübeck, — 
C. de Beet, Neale Ditzum, geb. 
J. H. Blatt, ercules, Stockholm, Getreide. 
Angekommen: 
P. Bakema, Berenice, (SD). Amſterdam, Stückgut. 
Den 28. Juni. Wind: S. F 
. A. Nielſen, 8 Norwegen, Getreide. 
. J. Ersboe. rev. Ahlefeldt, Dänemark, — 
L. Lund, Urban, 0 Copenbagen, — 
C. Poffler, ee Caroline, Rendsburg, — 
8 reive, anope, London, = 
. Williams, Sarab Williams, Newcaſtle, 
D. Siewers, Anne Marie, Kiel, — 
Angekommen. 8 
D. Olſen, Elida, Stavanger. Heringe. 


Nichts in Sicht. 


Thorn, den 27. Juni. Waſſerſtand 1“ 8”. 
Stromab: Laſt. Schffl. 
C. Kuley, B. Neumann, Wloclawek, Danz., C. G. Steffens, 27 — Wz. 
G. Siebke, L. Czamanski, — =’ * 2 2 20 27 11 — 
C. Schulze, Gebr. Wolff, — — Goldſchmidt S., 2 — do. 


Ä g. 
F. Wille, J. Dobrzynski, — — Steffens S., 75 3 . 
ro. 
Derſelbe, M. Bermanski, — — Goldſchmidt S., 5 — do. 
W. Richter, M. Cemach. Czerwinsk, — — 4 85 5 
g. 


Ed. Heyder, B. Cohn, Dobrzykowo, — 

H Kunkel, H. Lewinski, Wloclawek, — 

Schmalland, Neumann, Dobrzykowo — ; 

L. Lüben, Koslowski ıc,, — — A. Makowski, 3 52 do. 

Derſelbe, Kopczenski, Plock, — Schilkau C, 18 — Rg. 

Liebeck, Aſchenbeim, Oſterode. Elbing, 1850 St. w. Holz. 

M. ic 92 8055 See Danz., 1028 St. h. Holz, 950 St. 

Holz, Faßbolz. 

Derſelbe, Goldmannn u. Grodner, Siemialicz, Danz., 417 St. h. Holz, 
104 L. Bobl., 25 L. Faß holz. 

Naftali Landsmann, Sachſenhaus u. Mohr, Dzikow, Danz., 127 St. h. 
Sol, 1933 St. w. gl 8 

Derſelbe, Brandſtätter, Dzikow, D 

— Fliederbaum, — 


C. G. Steffens, 26 30 Wz. 
Goldſchmidt S., 53 — do. 
CG Steffens, 38 — do. 


anz., 57 C. trockene Pflaumen. 
— 42 L. Faßbolz. 
— 82 Ct. Okras, 216 . Holzaſche. 


— AZ. Fellmann, — 
Szachna Orenſtein, S. G. Roſenblatt, Lenzichow, Danz., 2871 St. w. H. 
D. Königsberger, Nathanſon, Wloclawek, Danz., Sörmanns S., 1142 


g. Zucker. 
C. Zippan, Nathanſon u. Wellmann, Wloclawek, Danz., Malzahn, 922 
Ven Zucker, 191 &. ＋ 
⸗Wohlfeil, L. Kronenberg, Wloclawek, Danz., Töplitz. 926 67. Zucker. 
€ 1 5 M. Fajans, Warſchau, Danz., R. Damme, > GR. — 
Fenski, a — — 3 * 0. 
Derſelbe, 33 1 8 f = 7 102 Zucker. 
umma ? . Wz., 65 L. . Rogg., 
8 L. 56 Schfl. Erb. 80 0 


Fondsbörse. 
Berlin, den 27. Juni. 


B 6. A 
Berlin-Anb, Z. A. 129% — I Staatsanl. 56 10% 108 t 
Berlin-Hamburg [116% |115£ || do, 58 98: | 98 
Berlin-Potsd.-Magd. | 1455 (144% |, Staatsschuldscheine | 89% | 88% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — {101% || Staats-Pr.-Anl. 1855. 125% 1241 
do. II. Ser.] 91% | 91 |) Ostpreuss. Pfandbr. | 86% | 86% 
do. III. Ser. | 91% | 90% Pommersche 33 do. 90 | 89% 
Obersehl.Litt. A.u.C.|118 (117 ( Posensche do. 4% | — 100% 


do. Litt. B. — 1107 do. do. neue | 93 — 


Oesterr.-Frz.-Stb. 1313 , — Westpr. do. 3 — 184% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 872 | 864 | do. 4 14 57 | 954 
do. 6. Anl.“ — 993 || Pomm. Rentenbr. 98% 98 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 80% | 79% Posensche do. 95 945 
Cort. Litt. A. 300 fl.] 94% | — Preuss. do. — (97% 
do. Litt. B. 2004.| — | 93 |i Pr. Bank-Anth,-8. 124% 1234 
Pfdbr. i. S.-R. 85 84 Danziger Privatbank | 933 — 
Part.-Obl. 500 A, 923 — |! Königsberger do. 88 87 
Freiw. Anleihe 102 | Posener do. 87 1 


5% Staatsanl. v. 59. | 107% 107 ı Dise,-Comm, Anth. | — 83% 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/91 102% 1025 || Ausl. Goldm. & 5.94 1093 ‚109% 


Wechsel-Cours, 


Amsterdam kurz 142 141% Paris 2 Mon. — 787 
do. do. 2 Mon. 141% 141 Wien öst. Währ. 8 T. 721 | 724 

Hamburg kurs 1503 1505 Petersburg 3 W. 943 | 94% 
do. do. 2 Mon. 149% 149% Warschau 90 SR. 8 T. 8585 — 


London 3 Mon. 6. 2036. 20 Bremen 100 MG. ST. 1095 109 


Königsberg, 27. Juni. Dukaten — B. 94 G., Silder, feln 
Se d., für 50 Fd. u. darüber — Br. 29 6718 mperial — B. 16330. 

oln. kling. Cour. — B. — G. S.⸗R. in Bankn. — B. 28 G. 

ſtpr. 4 45 Ct. 967 B. 96% C. de. de. 3p. 861. 865 &. 
bo. v. 200 Thlr. u. darunter - 9, 867 ©. Abnigsberger Stadt⸗Obl. 
pCt. 771 B. — G. Brau⸗Odligat. 4 Ct. — B. #1} &, Bran⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. — G. Kgsbr. Privat⸗Bank 4pet. 89%, B, 
— G. Staatsſchuldſcheine 34pCt. 831 B. — G. do. kleine 89 B., 
— 6, reuß. Rentenbr. 4p Ct. 97% B. 973. do. do. kl. pCt. 977 B. 
975 C., Staats⸗Anleihe v. 59 pet. 107% B. — G. Staats⸗Uu⸗ 
9 1 Dar B. — 8 . Nn Qaleike ir 1251 B. 
. Kreis⸗Obligationen 5 - . Hafenban⸗ 
Obl. 5pGt. — . 1014 G. Memeler do. do. 5504.6 Fi 01 8 
do. gabtobli, ationen 


r., — Gd. 
dam 1. 100 s. Hamburg 9 W. 44 Jes Berlin K 2 u 994, 3 N. 9. 
Verantwortlicher Redacteur Hein rich Rickert in Danzig. 


eute Vormittags 10 Uhr wurde meine geliebte 
au Bertha, geb. Schach v. Wittenau, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden, welches 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzeigt 
anzig, den 28. Juni 1801. 8 


.u ’ = 1 
Natürliche Mineralbrunnen. 
Von sämmilichen resp. Brünnen-Directionen in Folge meines bedeutenden ‚Bedarfs an Mineral- 
wässern für hier und Umgegenden mit der Haupt Niederlage betraut, führe ich in dlesem Jahre 
folgende. bis zum eintretenden Winter stets von, 1 


pon . len in ganzen und halben Krügen bezo- 
von Frautzius e di l IR en € 7 
Pr.⸗Lieut. im l. Leib⸗Huf.⸗Regt. No. 1. A eee. eee he 8 . Rakoczy Gasfillung. 
— Bekanntmachung 1 Aschaffenburg Sodener Jad-Bromwasser Nr. 4 Fed — — — 
AO ran 1 * : . — — um ©. r. 2. — — asl. Glasfl. 
Die Zimmet⸗ und Maurer⸗Arbeiten bei dem 4, Biliner Sauerb 32 K Sauerbrunnen. 
Bau eines dritten Gasbehälters und eines kleinen 5 Rider abr 3 node. 35. heiter Jod. Sodawasser. 
Wohnhauſes in der hieſigen Gasanſtalt, ſollen im 6. Carlsbader Mühlbrunnen. | Ja rankenheiler Jod-Soda-Schwefelwasser. 
Wege der Submiſſion ausgegeben we b 8 5 N. — Neubrunnen. ‚85. Kreuznacher Elisabethbrunnen, 
Zeichnungen und Anſchläge find im Bau- Bu | 8, — Schlossbrunnen. 36. Liebwerdaer Sauerbrunnen. 
An auf am Aaibbaue ae und verfiegelte | 9, — Sprudel. 45 Lippspringer Armintarqnelle, 
erten ebendaſelbſt bis ſpäteſtend . 10. — Theresienbrunnen. 38. Marienbader Ferdinandsbrunnen. 
Dienſtag den 16. Juli 48 11, Driburger Sauerbrunnen. 39. Kreuzbrunnen. 
einzureichen. s Mi 12, Eger Franzensbrunnen. 40. .Nudersdorfer Tintenquelle. 
Danzig, den 28. Juni 1861. 13. — Salzquelle. 41. Pällnaer Bitter wasser. 
Euratorium der Gasanſtalt. 14. — Wiesenquelle. 42. Pyrmonter Stahlbrunnen. 
nd 15. Elster Albertsquelle 43 Belsdorfer Sauerbrunnen 
— — N r Albertsg . 3. Roi U . 
Bekannti g. 16. — Königsquelle. 44. Saidschitzer Bitter wasser, 
Zum Bau eines Want ee in der 1 — MNorlaggelſe. 45. Schlangenbader nenen, 
hieſigen Gasanſtalt find: 18, — Salzquelle. 46. Schlesfer Obersalzbrunnen. 
600,000 Stück gewöhnliche Mauerziegel — Emser Kegselbrannen; 45 Schwalbacher en +. 
u. 150,000 „ Hartbrand erforderlich. . — Kränchesbrunnen. 48. — ah 1 
Die Ziegel müſſen völlig gleichmäßig durchge⸗ 129 Fachinger Sauerbrunnen. 550 * ea 
brannt, helltlingend, ohne Kalkmergel, ohne einge: 22. Friedrichshaller Bitterwasser. 50. Selterserwasser. 
ſprengte Steinchen ! ohne Riſſe ſtoſtbeſtändig ſein 23, Geilnauet Sauerbrunnen 51. Sodener Wasser. 
und im Brüche eine gleichförmige Maſſe zeigen. Als 24. Giesshübler Sauer brunnen. 2. Spa ‚Pouhon: 
Format wird ein gleich ormiges Mnefſormat er⸗ „(König Otto’s Quelle). 29% Tarasper Wasser. 
fordert, die Farbe hellgelb utelſormat er? 25. Gleichenberger Constantins- Quelle. 54. Vichy Celestins. _ 
Die Ablieferungstermine ſind wie folgt: 26. Haller Jodwasser, N BR. —-h Stande en =: 
1) bis zum 1, September er 150,000 Stck. gewöhnl. 27. Homb. Elisabethquelle. 56. Weilbacher Schwelelbrunnen. 
F f 28. Kemptener Wald- od.Jodquelle (Sulzbrunn). 57. Wildunger Sauerbrunnen.⸗ 
und 50, Klinker. SE h | { 0 salzb 
2) bis zum 15. September er. 150,000 „ gewöhnl 29. Kissinger Bitterwasser. 38. Wittekinder Salzbrunnen. Gaafu 
3) bis zum 25 October er 3 ‚100,090 5 775 a 91. — e e | — g Lan 2 as füllung. 
g u u. 100,000 „ Klinter. r — akoczybrunnen. etc. . 
i i y 0 3 . 1 
x Ne em Wel 75 J. 100.000 3 a Carlsbader Sprudelsalz. I „Pastilles nun dige en de Vichy. 
pf Lieſenu ende waren 8 ee Krankenheiler Lane Be igestiyes, de Biun. 
erten, mit Angabe des Preiſes franco Bauvlap, — De } | 1 12. 
ſowie mehrere verhenelte. Beobesiegel bis ſpäteſtens Ze Schwefelseife, iuris e 5 


Kreuznacher Mutterlaugensalz. 5 156 e 5 L ey 
in Folge oben erwähnter Begünstigungen bin ich durch mein reich assortirtes aser in den 
Stand gesetzt, Aufträge meiner geehrten Geschäftsfreunde und des resp. Publikums unter denselben 
Bedingungen wie die resp. Brunnen-Directionen auf’s prompteste auszuführen. — 
Selten verordnete und in ‚meinem. Lager daher nicht vorräthige Mineralbrunnen erbiete ich 
mich möglichst schnell unter den billigsten edingungen von den Quellen zu liefern, 
Die künstlichen Mineralwässer als auch koblensaures und Sodawasser sind zu den 
Fabrikpreisen ebenfalls bei mir zu haben, verabſolge sie aber nur auf ausdrücklichen Wunsch 
"peunnenschrifien, in welehen ‚ärztliche Autoritäten die Vorzüge der 
natürlichen Mineralbrunnen und die nachgenhmien sogenannten 
künstlichen Mineralwasser! näher beleuchten, verabfolge ich den Herreu 
Aerzten etc, gratis. f ragen | 
Leipzig, Monat Juni 1861. b 
Mineralwasser-Haupt-Versendungs-Comtoir 


. „on Sammel Bitter, Petersstrasse im grossen Reiter. 
zeitig Eh. Dertling naar Doppelt raff, engl. 
ig, Gerberg. 4: Mohl, Geſchichte und Literatur Der BEN 1 1541 
S 188 1001. chen nach W kohlen⸗ U. ſchwediſch en Theer 
6 tlr. zfl v3 riethorſt, Ar 72 iin 
ea e Al. Bd. ſehr ſaub. Pinberten 30 flr.) für empfiehlt äußerſt billigſt 5 
14 tlr.; Glücks d rien Pandecten, fortgeſ. v. > G. Klawitter e 
Milhlenbruch. 43 Bde. u. 3 egiſterbde. Pppbd. m. T., 8 Speicher ber El t. nal. 5 


fehr gut erhalten (Ldpr. 66 tlr.) für 25 tlr.; Geſetzzamm . ñßñĩ:⸗w 
Offerten un ena bie parte ee e Sion, Sahne ier de dre. Feinste Uhikauer Tischbutter 
empfiehlt . I. A. Janke. 


; * N f. halten für 8 tr.; Kamptz, Jahrbücher für die Preuß. 
ienſtag, den 16. Juli cr. Bene. be Fee T. gut erhalten 95 
e Mit dem Schiffe „W ilnelm““ empfing wieder 
frischen 757 


ienſtag, den 16. Juli er. 
an die Direction der Gasanſtalt einzureichen. 
Sollte eine Fabrik nicht im Stande ſein, das 
ganze Quantum in der angegebenen Zeit liefern 
zu können, ſo ſind auch Partial Lieferungen zuläſſig. 
Danzig, den 28. Juni 188 7 
Das Curatorium der Gasanſtalt. 
A e 5 


Bekanntmachung. 

Zu dem Fundamentbau eines neuen Gasbe⸗ 
hälters in hielt er Gasanſtalt ſind nachſtehende 
Hölzer erforderlich: 4185 ö 
1) 264 Std. Pfähle à 25, lang u. 12“ am Zopfe 

ſtart mit einem 93—10⸗föll. Kern am Kopfende, 
2) 1560 lfd. Fuß 11 zoll. Ballen zu Holmen und 

Schwellen, und . m! um 

Föll. Bohlen. 


3) 5000 ⸗Fuß 3⸗ 30h 
Die Hölzer müſſen völlig geſund, kernig und 
grade ſein, und werden dieſelben bei der Abnahme 
einer ſpeciellen Brake unterworfen werden 
Die Ablieferung Beninnt fofut nach ertheiltem 
uſchlage und muß bis Mitte Auguſt cr. vollendet 


in. 
Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 


an die Direction der Gasanſtalt einzureichen. 10 ce. Kanip et Annhten der zuneren Preuß. Staats 
Danzig, — EEE vVerwaliung. 23 Jahrgänge u. Reg. Hlöfzbd. wie neu 
Das Euratorium der Gasanſtalt. (pr. 94 tft.) für 12 llr.; Nemec und Belter, bus 
g Staats⸗Lexikon. 2. vermehrte Aufl. 12 Bde. „ Ldbd. 
Bekanntmachung. w. neu, Matt 30 te. für 10 te} Brockhaus Conver⸗ 
Das zum Nachlaſſe des Golvarbeiter Carl ſations Lexikon. 10. (letzte) Aufl. 16 Bde. ſehr eleg. Ldbd. 
Ludwig Wichert gehörige, in der Gold hmiedegafle ſtatt 20 tle. für 18 Ur. ? Allgem. Encyelopädie für Kauf⸗ 
No. 1157 Feen Balnpe und dos 26 des W leute 0 Ni 2 St. 8 eg 1 115 
thetenbuchs belegene Grundstück ſoll auf den Antrag | vermehrte Aufl. 2 Bde. ex., S. Hlbfzvd. ſtatt 63 Hr. für 
— Erben an — 5 W und fps 4 tlr.; Okens Naturgeſchichte. 13 Bde. u. Neg. nebſt 
fort übergeben werden. A sah vollſtändig. Kupferatlas, Hbbld., ſtatt 40 tlr. füt 16 tlr.; 
Zur Entgegennahme von Geboten habe ich einen | Berge's Conchylienbuch mit 726 prachtv. color. Kpfrn. — 
Termin auf f i ſtatt 5 tlr. für 2 tr.: Vogts phyſiologiſche Brieſe. 3 | 
Sonnabend, den 29. Juni, e Bm, 2 1 0 ef. den eile gel ne 
8 tags 4 U N + und ihr Leben. 4. Aufl. M. Illuſt. zbd. (35 tlr.) für ßer Auswa 
N kate ue, 2 Ut. Burmeiſters Geſchichte d. Schöpfung 6, Ju, 
in meinem Bureau, Hundegaſſe No. 95, anberaumt, M. 228 Illuſt. 15 tie; Pri Hard Nanıcaeicht chte des enen 
u e d cen dc Kunden n f f ee A nge . „ audi Eu nen 


von Robins & C · in London. 
E. A. Lindenberg, 
Comptoir: Jopengaſſe 68. 


20 Ctr. Seegras sind abzulassen bei 
ae L. A. Janke 


und Se⸗ 


—— — nn nenn nn 


5% breite rohe Leinwand 


I für billige Preiſe. n 
ru 
George Danzig. 


ine PER ‘ 1 . 8 \ 52 1 . N * 1 

meingm Vureau täglich einge chen werden. er de ab eg eh Niederlage von acht chineſiſchem 

anzig, ben we te att ft Seren. wit Siem, 1 ee al Thee in beſter Qualität bei U 

0 er 8 t. für 6 tlr., ein do. Exemplar eben oͤhne a 
— Aube. Th e getraut, Schweitb re 1071 Hugo g Er, 
Geſchichte Danzigs. 2 Bde. ſtatt 3 tlr. für 1 ir, G5 5 

Regelmäßige Dampfſchifffahrt ae Wige 5 England. 9 Bde. ſtalt 6 fir, Bi z k nde 7 

Danzı 8 — Stettin 12 fgr. für 23 tl; Schrötter ſche Karte von Ost u. Sehr rein schmecke Ava - 


CCC 
5 5 8 2 
Vorlegeblätter für Maurer und Zimmerleute. 3 Thle. ee ges 8 L. A. Janke. 
Folio. Ladenpreis a Thl. 43 tlr. = 13% tlr., zuſammen.— 7 
für 73 ür.; G. Hagen, Handbuch der Waſſerbaukunſt Friſch geräucherte Face 7 
J. II. 1—3 nebſt 77 Kupfertafeln in 4 Heft. quer Folio. ; der Größe find wieder vorräthig bei 

in je er vi e 10 . Bonk, obiasgaſſe 14, 


eplt. Hlbfrzbd., ſehr gut erhalten, ſtatt ungeb. 24 ült. 28 . 1 
ſgr. für 16 tlr.; Syſtematiſche Darſtellung der architek⸗ NB. Auch find friſch geräucherte Ae le und Flundern 


A. I. Schraubendampfer „Colberg “, 
Capt. C. Parlitz. 
Abgang von Neufahrwaſſer am 6., 16. u. 26. J früh 
8 jeden Monats. Air 
1 Stettin am 1, 11. u. 21. jed. Mon. gens. 
Cajütsplatz & 3, Deckplatz . 13. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


[4916] 


N toniſchen Ordnungen der Griechen, Römer und neueren 
R ee a ie 3. Aufl. a > Rau, Dit 5 3 ſtets zu er 3 7 7 i 
2 * t t. Folio. Potsd 1845. In n. geb. ſtatt a aufen - 
Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung e fe e Ferne Kenne end 180 je 


2308 gelb iso: 
Far us Retzlaff Si) chmarkt 15. 
5 Zu verkaufen, 


fen 21 Morg. culn. an Acker u, Wi 
4 Hu geulm-Morg. Werderlähdereien, weiche 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der ( 
Sonn: und Feſttagen, in einem Bogen groß Folio. 
Sie berichtet mit Benutung des elegraphen die 
Tagesereigniſſe in moͤglichſter Schnelligkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit und erörtert dieſelben in Leitartifeln und 
Correſpondenzen. Sie bringt die Berliner, Stettiner 
und Königsberger Börſenberichte, enthält intereſſante 
Mittheilungen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, 
widmet beſondere Aufmerkſamkeit den Vorgängen 
und Zuſtänden in der Provinz und deren Haupt⸗ 
ftadt Königsberg, und bietet in einem ſorgfälkig re⸗ 
digirten Feuilleton die mannigfachſte Unkerhaltung. 
Sie ſucht auf dem Wege des beſonnenen Fortſchritts 
die Weiterbildung des verfaſſungsmäßigen Lebens 
im 8 5 Ae ee zu fördern. 

as Abonnement bettägt per Poſt vierteljähr⸗ 
lich 1 Thlr. 7% Sgr. at per Mf a ifb 

Gumbinnen, im Juni 1861, 
Die Expedition der Preußiſch⸗Littaniſchen 
Zeitung. sind n 


Tage nach den | Die Kupfertafeln Folid. 2 Hlofzbde. (11 tlr.) für 53 tlr.; 
(J. v. K.) Handbuch für angehende Landwirthe. 4. Aufl. 
2 Thle. Lwobd. (43 tlr.) 25 Url; daſſelbe Werk. 2. Aufl. 
Hlblwdbd. 13 tlr.; Koppeis Unterricht im Ackerbau u. 
Viehzucht. 7te Aufl. 3 Bde. geb. u. gut erhalten, ſtatt 
47 tlr. für 3 tlr.; Moderne Klaſſiker, deutſche Literature 
geſchichte der neuern Zeit in Biographien, Kritiken und 
Proben. 200 Bdchn. Mit Portraits eplt. ſtatt 16% tlr. 
für 6 tlr.; Julian Schmidbs Geſchichte der deutſchen 
Lite ratur im 19. Jahrhundert. 3 Bde. 3. Aufl. wie neu 
(6 tlr. 24 for.) für 4 tire; Gervinus, Gedichte der 
deutſchen Dichtung. 5 Bde. ee (9 tlr.) 53 tlr.; 

Wieland's ſämmtliche Werke. 53 Bde. eplt. Pppbd. 
(15 tl.) für 5 tir. Bürger 's ſümmtl. Werke. 4 Bve. 
eplt. ſtatt 23 tlr. für- 1 tlr. 10 far! F Kotzebue!s ſämmtl. 
Werke. 44 Bde. eplt. Hlbfzbd. ſtatt 18 e 
W. Scott's Romane. Neu überſ. von Dr. Herrmann. 
43 Bde. in 15 Lwdbdn., wie neu (Ldprs. ungeb, TIX 
pad pr fir. ; 55 Sac e gran 90 —ĩ— 
[ tlelz Hogar th's Zeichnungen mit nbergs Erkla⸗ : N 
engen tpit 35 tag! Unterhaltungen am häuslichen] garten S Der Acker ist durch- 
Heerd, redig. von K. Gutzkow. 1.—8. Jahrg. 1859-60. | weg zum e au geeignet, u. verspricht der 
1-5 kart. 6-8 ungeb. fämmtliche wie nen, flat 20 tr. Stand der Saaten eine ‚reiche Ernte. Die Be- 
ſür S tlr.; H. Zſchokke's Novellen de 10 [sitzung ist 3 Meile von der ‚Kreisstadt u: einem 
Bde. eplt. 3.thr.; H. Heine's Buch der Liever In engl.“ Bahnhgſe, sowie 2 Ane von der Chaussee, Über- 
r jr, (S „Einbd. mit Goldſch. wie neu (2 fir.) A tlr. 15 gr. J. Pe- ngupt 7 Meilen von 19 5 e Beh entfernt. 
Statiſtiſchen Berichten. 2 traten” Gedichte, überſ. von Krigar. Elegägeb. mit Näberes hierüber, bei J. Feldbrach in i 

Siatı erichten 5 ; hte, überſ . Ber | dbrach in Danzig, 
15327) Heihrich Hübner i. Leipzig. Heldſchn, ftatt 2 lr. für 14 ür. Jung Sing Langebrücke No. 22. ! 


fämmtliche Werle. 12 Bde. eplt. ſtatt 121: für 4 JC 0 
Feine frische Werder Gras- Mandel tal oge werden gratis ausge⸗ 525 0 Ihe gute Hotels, eines darunter mit 
Küse offerirt bei 100 flu. a Auswärts | 979 en, 


e, 16 Sehifl. 


t * 
Pfannendach, 1 Scheune mit, 3 Droschteinkei, 


1 Stall, genremise u. 1 Ka 

ha Wohnungen für Arbeiter, der Zustand Ber 
"Gebäude ist gut: Abgaben jährlich: 59 % Rente 
8. Coptribuffon. Lebendes u. todes Inven- 
darlum komplett. Preis 22,000 % mit 6 7000 Ag. 
Anzahlung. Eingetragen sind 14.45 % Beim 
Hause ein Obst- u. Vor demselben ein Gemüse- 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 1 
Frankreichs Zolltarif, Handelsverträge 
u. Schifffahrtsabgaben. 
Preis 20. Sgr. (Separatabdruck aus O. Huübners 
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ausgewogen billigst eben g und auf Verlangen nach Aus Nn weiſet unter guten Bedingungen 
14 40 Laa Franco zugefeube n zum Verkauf nach, Moritz, Jopengaſſe 30, 2 T. 
3 7 . * * 8 . 
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Kaas sign drlaidr nt 
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ipsplänen empf hie ich in gro“ 


ter gabentrel, einer Aussaat von ) 
2 15 Schill. Roggen, 30 (Schi; "Erben 


4 33 


„Courier“ 


fäbne des Dampfers 
liegen zur Güteraufnahme nach der Provinz, Thorn 
und nach Bromberg unweit des Königl. Packhofes 
bereit. Näheres bei Herrn Adolph Janzen. 


Julius Rosenthal, 
Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft in Thorn 


Die Sch 


und Bromberg. 
Bezugnehmend auf Obiges halte ich mich = 
Annahme von Frachtgütern, jo wie bereitwilligſter 
Auskunft über Frachten nach den Weichſelſtädten 
beſtens empfohlen. f 


Adolph Janzen, 
— rnachtbeſtäkiger, Schäferei No. 15. 


SGaſthof⸗Verkauf. 

Ein in einer größeren Provinzialſtadt gelegener, 
im beiten baulichen Zuſtande ſich befindender fre⸗ 
wor Gaſthof 1. Klaſſe, beſtehend in Billard⸗, 
teſtaurations:, Wohnungs- reſp. ſieben Fremden⸗ 
zimmer mit Stallungen für 24 Pferde, Wagenre⸗ 
1. 5 vollständigem Inpentarium und circa 
ther Ag. baaren Gefällen, iſt bei geſicherter Hypo⸗ 
et Verhältniſſe halber gegen geringe Anzahlung 
billig zu verkaufen. Gef. Adreſſen nimmt die Erpe- 


dition dieſer Zei 
Biel Zeitung unter L. A. 0828 portofrei 


— 


n frequentss Gafthaus, mit Yilaro 
ſſt für 5000 Abts rr Stadt, 
verkaufen. g E. 3 49.35 Anzahlung zu 


AT TEN ach, Kohlengaſſe 1, 
8000 


. 2500 Re ſoſort zur 1. Stelle zu be⸗ 
tätigen. Adr. L. S. 3 Danzig A, rest, 


Jopengaſſe 63, werden junge Mädchen in Ben» 
„ jung 55 ir 


ſion genommen. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat das Fleiſcherhand⸗ 
werk zu erlernen, melde ſich Tobiasgaſſe 14. 


Ein gewandter tüchtiger Gehilfe 
wird für ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft ſofort ger 
ſucht. Offerten ſind unter E. 5317 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 

Einen Lehrling ſuchen u. erbitten ſelbſt geſchrie⸗ 
bene Meldungen 2 
g Alexander Prina n. Co. 
Heilige Geiſtgaſſe No. 8. 


Seebad Zoppot. 


Sonntag den 30. Juni, Concert vor dem Kurs 


Reg. No. 4. Anfang 4 Uhr. Eatreé 2%, Sgr. 
ee ng 4 Uhr 5 Bachel 


Seebad Bröſen. 

In meinem neuen Gebaude find außer den bes 
reits von Baͤdegäſten bezogenen Lokalen noch fol- 
e e r die diesjährige Badeſaiſon zu 
‘vernielben: die Bel⸗Etage aus Entre, 3 zuſam⸗ 
menhähgenven Zimmern, Küche und Balton beſte⸗ 
bend, und 1 % e ber j 
‚Stage zum &heil Able Wisteria 
2 möbl. Zimmer mit Ausſicht nach der Pro⸗ 
menade find Krebsmarkt 6 zu vermiethenn 


Schu 1 
g enger en 1861, 
großes Quadenpel-Loncert 


zum Beſten für die Peuſions⸗Juſchuß⸗Kaſſe 
a 1235 Muſikmeiſter des Bier eeres, 
ausgeführt von den Muſilchoren des 1. re: 
nabier-Negts. No. 4, des 4. Dfipt: Grenadler Rege. 
o. 5, des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß, des erſten 
Oſtpr. Pionir⸗Bataillons No. 1 und von fämmlli⸗ 
en Horniſten und Tambours der hier garniſoni⸗ 
renden Infanterie⸗Regimenter. Programm. Erſter 
Theil, ausgeführt von ſämmtlichen 4 Chören. Sie⸗ 
gesklänge, Marſch v. Buchholz. Ouverture zu Rienzi 
von Wagner. Fackeltanz von Meyerbeer. re 
„Die letzten Tage von Pompeji von Pabſt. Zweiter 
Tbeil, J e des J. Garde: Ke⸗ 
iments zu Fuß und des Oſtpr. Pionir⸗ Bataillons 
Mo, A. ende aus dem Sommernachts⸗ 
traum von Mendelsſohn. Introduction, Chor und 
Conzonette des 2. Acts aus der Oper der Trouba⸗ 
dour von Verdi. Marſch von Titel. Jatroduction 
und Arie aus der Oper Robert der Teufel von 
Ne 2 i Dritter Theil, ausgeführt von fämmtli⸗ 
en 4 Chören. Grenadier⸗Marſch von Winter. Ou⸗ 
verture zu Athalia von Mendelsſohn. Finale aus 
der Oper Templario von Nicolai. Kriegeriſche Zu⸗ 
bel⸗Ouverture von Lindpaintner. 
Präciſe 95 Ubr beginnt 


der große Zapfenſtreich, 
ausgeführt, bei brillanter bengaliſcher Be⸗ 
n von ſämmtlichen Tamboürs und Hor⸗ 
niſten (160 Mann) der bier garniſontenden 
de r und der 4 oben gerlankten 
1 1 re. 1 } IV 
Entree 5 Sgr. a Perſon, 3 Familien, Billets 
u 10 , find 4. Damm 2 und Wefers Rn 
"haben. Anfang 5 Uhr. Ka Rn, 
Buchholz. Winter, Treiber. Schmidt. 
Turn- und Fecht-Verein. 
Turn- Uebungen: Montag und Donnerstag, 
Abends von 278% Uhr. uon 
Fecht- Uebungen: Mittwoch, Morgens von 
Gs und Sonnabend, Abends von #4—P Uhr. 
Anmeldungen werden im Uebungslocale auf 
dem Stadthofe in der Uebungszeit angenommen, 
— Der Vorstand. . 
Meteorologiſche Nechachtungen. 
Observatorium der eee Wan Danzig. 


2 g ano.» Ehe 1 2 
a Em, Wind mr Wetter. 
inden Hr, 1 Te jut uin K 


3 ver ONO. mäßig; hell, Horiz. dieſig · 

2 333,60 | 17,00. zubig; im ten ell, i 
3 Weſten Nes 1 MB 

12 1335,07 | 20,60. ruhig: hell, Hotiz. wolkig. 


— 


ſaale ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtp. Gren- 


